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Der Krieg.
Der Urieg im Grient.

Vas Klägliche Ende des französisch-
englischen Landungskorps auf Gallipoli

W. T .-B . K-nstantin -pel, 27. April. (Nichtamtlich. Nach¬
mittags 5,25 Uhr.) Das Hauptquartier teilt mit : Die Ufer
von Sighin Dere,  westlich von Scd ul Bahr , sind vom
Feinde gesäubert.  Der Feind war in der Nähe von
Kaba Tepe  gelandet und bemühte sich unter dem Schutz
des FeucrS seiner Schiffe, sich in seinen Berteidigungsstellen
zu halten . Heute früh nahmen unsere Truppen die genannten
Stellungen im Sturm  und zwangen den Feind, sich aus
seine Front  zurückzuziehcn ; wir fügten ihm außer¬
ordentlich schwere Verluste  bei . Ein Teil des
Feindes , der nach dem Meer zu flieht, flüchtet sich in seine
Schaluppen und entfernt sich schleunigst. Diejenigen , die
nicht fliehen können, entfalten weiße Fahnen  und er¬
geben sich in Massen. Wir haben festgestellt, daß ein feind¬
licher Transportdampfer,  von den Geschossen unserer
Artillerie getroffen, vor Ari Burun gesunken  ist.

Eine in letzter Stunde , um 4,30 Uhr, eingetrofsene Mel¬
dung besagt, daß die feindlichen Streitkräfte , welche auf v i e r
Brigaden  geschätzt wurden, an der Küste von Kaba Tepe
ins Meer getrieben  worden sind. Ein feindlicher
Kreuzer  wurde mit zerbrochenen Masten und havariertem
Hinterschiff nach Trnedos geschleppt.
Vas Zentrum und der rechte Flügel der

Angreifer vollkommen geschlagen!
w . T.-B. Konstantinopel, 28. April. (Nichtamtlich.)

Beim gestrigen Empfang des Jubiläums des Sultans
teilte der Kriegsministcr aus einem Telegramm des Be¬
fehlshabers der 5. Armee Liman - Pascha  mrt , daß
das Zentrum und der rechte Flügel des Feindes voll¬
kommen geschlagen  und Hoffnung vorhanden
sei, daß auch der linke  Nügel wanke.

Die Freude über die Niederlage bei uns.
(Bon unserer Berliner Schriftleitung .)
8. Berlin , 28. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Nach den im Laufe des heutigen Tages eingetroffenen Mel¬
dungen steht es fest, daß das auf der Halbinsel Gallipoli ge¬
landete englisch-französische Korps durch die unter dem
Oberbefehl des Marschalls Liman von Sanders stegende
fünfte türkische Armee eine schwere,  wahrscheinlich ent¬
scheidende  Niederlage erlitten hat, deren Bedeutung und
Tragweite auch ,n den Berliner militärischen
Kreisen mit aufrichtiger Genugtuung  konstatiert
wird . Die starken  Kräfte , die ohne Zweifel seitens der
Alliierten eingesetzt worden sind, hatten ihre Landung unter
den günstigsten  Bedingungen bewerkstelligt, an ver¬
schiedenen Punkten der Küste, deren Bewachung  auch für
den numerisch starken Verteidiger  keine leichte Auf¬
gabe ist. vor allen Dingen aber unter dem Schutze ihrer an
Gefechtseinheit wie an Artillerie  noch immer
außerordentlich starken Flotte.  Die Zurückweisung dieses
neuen Vorstoßes war eine schöne Waffentat  der ver¬
bündeten türkischen Armee, wie auch in Deutschland warm
a n e r ka n n t und mit heller Freude begrüßt werden wird.

Sultan Mohammed Reschad der Siegreiche.
w . T .-B- Konstantinopel, 27. April . (Nichtamtlich.) Der

Ministerrat hat beschlossen, den Sultan zu bitten , den Titel
„G h a s i" (der Siegreiche)  anzunehmen . — Der Be¬
schluß des Ministerrats lautet : Da die vielen Erfolge, welche
mit Gottes Hilfe durch die kaiserliche Armee und Marine an
den verschiedenen Stellen errungen worden sind, namentlich
die großen Siege bei den Dardanellen , als herrliche

' Siege  sich Herausstellen, di- cs gerechtermaßen notwendig
machen, daß der ruhmreiche Titel „Ghasi" dem allerhöchsten
Namen Eurer Majestät hinzugefügt werde, und da das be¬
zügliche Fetwa des Scheik ul Islam Eurer kalifischen
Majestät schon vorgelegt worden ist, bitten wir ehrfurchtsvoll
um die Ermächtigung, dem Namen Eurer Majestät gleich den
Ihrer Erlauchten Ahnherren den ruhmreichen Titel hinzu¬
fügen zu dürfen.
Der Jahrestag der Thronbesteigung des Sultans.

W. T .-B. Konstantinopel, 28. April . (Nichtamtlich.) An¬
läßlich des 7. Jahrestages der Thronbesteigung des Sultans
ist die ganze Stadt re ich beflaggt.  Die festliche Stim¬
mung wird noch gesteigert durch die Nachricht von äußerst
wichtigen Erfolgen gegenüber einem neuen Versuch der
Alliierten , die Dardanellen  zu forcieren. Die Blätter
beben hervor, daß die Regierung des Sultans , die mit der'
Festigung des verfassungsmäßigen Regimes begonnen habe,
dieses Jahr durch die Kundgebung der Lebenskraft und
Einigkeit  der Ottomanen und Muselmanen gekennzeichnet

. sei, die sich in den bisher von türkischen Truppen errungenen
Erfolgen zeigt. Die Blätter drücken weiter die Über¬
zeugung  aus , daß der Dardanellenangriff,  der
die äußerste Anstrengung der Alliierten bedeute, ebenso
jämmerlich scheitere  wie die vorhergehenden An¬
griffe und daß der von der Türkei unternmumenc Kanipf um
ihre Existenz zum siegreichen Abschluß gelange.

Ein verunglückter Angriffsversuch auf die syrische Küste.
W. T- B. Konstantinopel, 27. April. (Nichtamtlich.) Aus

Alexandrette  wird vom 26. April gemeldet: Vorgestern
ist der französischeKreuzer „d'E n t r e c a st e a u x", begleitet
von einem englischen Transportschiff,  an dessen Bord
sich ein Wasserftugzeug befand, in dem hiesigen Hafen ein¬
getroffen. Der Kreuzer nahm Kurs auf E r z i n , wobei das
Wasserftugzeug aufstieg. Nach einer zweistündigen Kreuz¬
fahrt kehrte der Kreuzer nach Alexandrette zurück. Als das
Flugzeug den Aufstieg unternahm , mutzte es nach einem
Fluge von etwa 20 Minuten infolge des von den türkischen
Truppen unterhaltenen Feuers an Bord des Transporffchifies
zurückkehren.

y-*

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Die Wirkungen der deutschen Gasbomben.
Eine englische Schilderung.

W . T.-B. London, 27. April . (Nichtamtlich.) „Daily
Chconicle" meldet aus Nordfrankreich folgende Einzel¬
heiten über die Anwendung giftiger Gase  durch
die Deutschen. Am 22. April , nachmittags 6 Uhr , sahen
französische Soldaten in den vordersten Laufgräben
zwischen Langemark und Knacke dichten gelben
Rauch  aus den deutschen iRhützengräben aussteigen
und sich langsam gegen die französischen Stellungen be¬
wegen. N o r d o stw i n i) bewirkte, daß sich der Rauch
wie ein Teppich  über die Erde breitete , die er in
einer Höhe von 16 Fuß bedeckte. Die Deutschen wand¬
ten starke Flaschen  komprimierten Gases an , die
mit Hähnen  versehen waren . Diese wurden geöff¬
net, sobald der Wind  auf die feindlichen Gräben
stand. Die Anwendung von Gasen kam den Franzosen
überraschend.  Viele unter ihnen wurden v e r-
giftet  und st a r b e n ; einigen glückte es, zu ent¬
kommen, aber sie wurden kurz darauf ganz schwarz
im Gesicht, husteten Blut  und sielen um. Die Wir¬
kungen des Gases wurden an der Front in einer Breite
von sechs Kilometer und in einer Tiefe von zwei
Kilometer bemerkt. Eine B i e r t c l stu n d e spater
rückten die Deutschen aus den Schützengräben vor.
voran Soldaten mit S i che r h e i t s h e l m e n, van
sich zu vergewissern, ob sie die Luft atmen könnten.
Ta das Gas sich nunmehr verteilte , rückten große
Scharen Deutscher vor.
Die englifche Darstellung der ypernschlacht.

Haag, 27. April . (Ktr. Bln .) Nach einer Londoner Pri
vatnachricht melden die „Daily News" aus Dünkirchen : Seit
Sonntag wird Ypern von deutscher Artillerie heftig beschossen.
Südlich von H e t Saas behaupten  die Verbündeten die
Yserübergänge.  Es gelang ihnen, neue Truppenkörpcr
vorzuwerfen und mit ihnen Vorstöße zu unternehmen . Die
Gefechte scheinen für beide Teile sehr blutig zu fein. Eine
große Anzahl Verwundeter kam in Dünkirchen, St . Omer
und Boulogne an . 200 englische  Lazarettwagen sind im
Dienst. Aus verschiedenen Andeutungen der Berichterstatter
holländischer Blätter ist zu entnehmen, daß die Aufnahme der
deutschen Offensive im Ysergebiet die direkt vor ihrer Ans-
führung stehenden Angriffs - und Durchbruchsplüne der Ver¬
bündeten durchkreuzten.  Die Verbündeten hatten be¬
reits eine große Menge Reiterei zur Verfolgung
der .De u ts chc n hinter ihrer Front  ausgestellt.

Der „Nieuwe Courant " sagt, daß an Stelle der von den
Verbündeten so lange angekündigten Frühjahrsoffensive eine
längere im stillen vorbereitete Offensive der Deut¬
schen  jetzt zu kommen scheint.

Die „Times " meinen, daß jetzt die zw erte  Schlacht m
Flandern begonnen und der Feind offenbar gründliche
Vorbereitungen  getroffen habe. Das Blatt gibt von
den neuen Kämpfen folgende Schilderung : „Es war am
Donnerstagabend , als sich dichte gelbe Rauchschwaden von der
Front der deutschen Laufgräben gegen unsere Limen walz¬
ten . Während der Gegner scheinbar einen Rückzug  anttat,
erreichten die Rauchwolken die französischen Linien . Dre
Mannschaften glaubten , die Deuffchen seien auf dem Ruck-
zuge und sprangen zum Angriff aus den Gräben hervor.
Nup kamen sie in die Stickgase . Außer Atem und
betäubt  fluteten die Franzosen , denen es noch möglich
war , nach ihren Laufgräben zurück, während Granaten mu
anderen Giftgasen über ihnen zersprangen . Die Verbuk
beten waren machtlos, gegen die Stickgase anzukampfen . ~,en
Schrecken ihrer Lage noch erhöhend, fegte ein © tu r m
von Schrapnellfeuer  über sie hinweg. Bald erschienen
die Deutschen auf der Fläche zwischen den Laufgraben . Aber
die Franzosen waren größtenteils noch imstande, chre Ver¬
schanzungen wieder zu erreichen. Die Deuffchen machten
einen durch entsetzliches Geschützfeuer  wirksam
unterstützten Jnfanterieangriff . Die Franzosen tvaren ^ uoch
voll ihrem ü b c r h a stc t e n Rückzug (auf gut deutsch Flucht
genannt . Schristl .) v e r w i r r t und eine große Anzahl ihrer
Mannschaften standen noch unter dem Einfluß der Betau-
bungsgase . Tatsächlich wurden noch am Freitagabends völlig
betäubte Soldaten in Dünkirchen eingebracht. Der Hanpt-
angriff erfolgte auf das Zentrum der französischen Lime rmt
der Landstraße Dixmuiden - Ypern  beim KreuzwigS-
punkt mit dem Kanal als Ziel . Steenstrate und Het
Saas  wurden von den Deutschen durch Sturmangriff ge¬
nommen, wonach eine iroch weiter südlich unternommene
Schwerikungsbewegung Pitkem in die Hände des Feindes fal-
len ließ. Nach tapferer Gegenwehr wurden d,e Fran¬
zosen über den Kanal getrieben,  dabei mußten sie
vier ganze Batterien  und 75-Millimeter -Gefchutze
zurücklassen.  Der Feind überschritt den Kanal und
nahm nach bitterem Kampf Lizerne  ein . Sein weiters
Vordringen wurde jedoch durch den Widerstand der auf
B o e s i n g h e zurückgegangcnen Franzosen , die sich dort bist
zur Ankunft belgischer Unterstützungen behaupteten , aurge-
halten . Später wurde Lizerne beim Vordringen bis zum
Kanal wieder genommen, aber die Lage ist dunkel.

Selten haben die „Times " über Erfolge der Deuffchen
eine so rückhaltlose Schilderung gegeben, die gerade zwischen
den Zeilen am interessantesten̂ zu lesen ist.
weitere Einzelheiten nach englischen Duellen.

Aus Dünkirchen wird dem „Daily Chronicle", wie die
„Kölnische Zeitung " aus Holland meldet, unterm 26. April
gemeldet: _ ■m

Der belgische Lazarettdienst ist ganz nach Pope-
ringhe  zurückverlegt worden. Die französischen und eng¬
lischen Hauptlazarette  befinden sich vor Armenttörest
und weiter südlich. Beunruhigende  Meldungen kom-'
men von der Front bet Ypern. Unter Weglassung des schon
aus den amtlichen Mitteilungen Bekannten ist folgendes an-
zuftihren : B o e s i n g h e, am Kanal nach Ypern, ist g a n z

cz er stört.  Der Kirchturm ist mitten durchgebrochen. Die
wenigen noch vorhandenen Häuser sind zerstört  oder ver¬
brannt.  In den Wäldern von Ostvleieren  erhalten
gegenwärtig über 1500 Franzosen und Belgier die erste'
Pflege , wonach sie über Poperinghe nach den größeren Laza¬
retten von Dünkirchen, Calais und anderen gebracht werden.
In den Wäldern  sind große Verhaue hergerichtet worden.
Das Gehöft Lizerne  befindet sich in deutschen Händen.
An dem Yserkanal zwischen Boesinghe und Steen-
straate  tobt ein furchtbarer Kampf.  Ern gefangen
genommener deutscher Offizier erzählte, 600 Belgier hätten
eine zersprengte deutsche Abteilung überfallen und mit Ge¬
wehrfeuer und Bajonett in deir Kanal getrieben , wo unter
den Augen der Belgier über 60 Deutsche ertrunken seien. Die
Fliehenden hätten Gelegenheit gehabt, ein Notsignal  zu
geben, worauf unverzüglich die Belgier durch Übermacht ver¬
folgt worden seren. Die deutsche Artillerie richtete ein ver¬
nichtendes Feuer  aus die Verbündeten , von denen
mehr als die Hälfte  fielen , verwundet oder gefangen ge-
nommen wurden . Der Feind hat die Straße nach Elverffngen
unter Feuer genommen.

Aus dieser abgerissenen Darstellung ersieht man , daß
man in Dünkirchen sich allgemein des Ernstes  der Lage
der Vcrbürrdeten bewußt ist. Das geht auch aus einem Be¬
richt vom 24. aus derselben Stadt an die „Time  s" hervor.
Darin heißt cs:

Die Lage ist kritisch.  Es ist den Deuffchen ge¬
lungen , an einer Stelle Franzosen mit Hilfe von Stickgasen
zurückzuwerfen. . . . Die Engländer haben ihre Trup¬
pen vorgeschoben, um das Glück auf die Seite der Verbün¬
deten zu ziehen, allein ihr äußerster linker Flügel ist ge¬
wichen,  so daß ihre Linie jetzt bei Ypern ernstlich be¬
droht  erscheint. Die Front de: Verbündeten reicht von der
belgischen Aufstellung am Yserkanal nach dem Punkt , wo er
mit dem Kanal von Ypern zusammenfließt , läuft dann über
Bixschoote nach Langemarck,  und in einem langen
Bogen über ZiIlebckc . St . Eloi  schließlich nach Ypern.
Dieser Kreis ist jetzt durchbrochen.  Südwestlich von



WM, m. Abe»r».A»«saLe. Erstes Blatt.
Vixfchoote hat der Feind Steen st raate und Het Saas
gestürmt, die Brückenköpfe abgeschnttten und ist schließlich
über den Kanal gesetzt, wo er sich einer Straßenkreuzung an
dem Weiler von Lizerne bemächtigt hat. An letzterem Punkte
kreazen sich fünf Straßen nach Dpern. (Richtung Süden nach
Noordschooten und nach der Dser in nördlicher Richtung.) Die
belgischen und englischen Stellungen sowie die Stadt Dpern
erscheinen sehr gefährdet.  Man kann daher den Helden¬
mut der wackeren Belgier , denen die Zuaven  beistanden,
nicht genug loben. Sie bekundeten ihn, indem sie im Laufe
des Tages den Weiler wiedernahmen , waö um so verdienst¬
licher war , als die Deutschen in der Ausnutzung ihres ersten
Erfolges auf das jenseitige Ufer des Kanals gesetzt waren
<wo die Engländer zurückgehen mußten , um die Fühlung mit
den Franzosen zu erhalten ), nachdem sie, dem Kanal in süd-
licher Richtung folgend, bei St . Julien  den Weg nach
Dpern zu besetzen vermocht hatten . Wenn die Deutschen das
diesseits des Kanals bei Lizerne gewonnene Gelände auszu¬
dehnen vermocht hätten , so wäre Ipern mit Ein¬
schließung  und die Engländer mit einem Angriff im
Rücken bedroht gewesen.

Seit der Abfassung dieses Berichtes hat sich bekanntlich
die Lage noch weiter günstig für daS deutsche  Heer ge¬
staltet.

Der Anteil der deutschen Flieger beim Siege
bei Hpern-

Berlin » 28. April . (Ktr . Bln .) Au den fortdauernden
Kämpfen bei Dpern heben holländische  Blatter hervor,
es sei besonders aufgefallen , wie eifrig sich die deutschen
Flugmafchinen  am AufklärungSdicnst beteiligten.

Erneute Seschietzung von St . vis.
W . T.-B. Paris , 27. Avril . (Nichtamtlich.) Der

„Lemps " meldet cms St . Tick Dienstagmrttag beschoß
die deutsche Artillerie St . Di6 . 24. Granaten fielen
auf die Stadt . Einige Häuser wurden ernstlich be¬
schädigt.

vie französischen Tagesberichte.
W. T- B. Paris , 27. April . (Nichtamtlich.) Der nach,

mittags ausgegebene amtliche Bericht besagt: Dem gestrigen
Bericht ist nichts hinzuzufügen außer der Befestigung und
Fortd auer unserer Fortschritte (siel ) nördlich von Dpern
umd auf den Maashöhen;  und als Ergänzung zum Be¬
richt : Der Hartmannsweilerkopf,  der uns gestern
morgen entrissen  worden war , wurde abends von uns
wieder genommen. (Unser gestriger Tagesbericht besagt das
Gegenteil . Schriftl .) Wir machten Gefangene.

W . T.-B. Paris , 28. April . (Nichtamtlich.) Amtlicher
Bericht von gestern abend : Nördlich von Dpern  dauern
unsere Fortschritte sowie die Fortschritte der Engländer an.
Wir machten zahlreiche Gefangene und erbeuteten Material
(Minenwerfer und Maschinengewehre). Auf der Front Les
Ep arg es - St.  Remy -Graben von Chalonne wurden du
deutschen Angriffe vollkommen zurückgeworfen. An einer
einzigen Stelle der Front zählte ein Offizier etwa 1000 Tote.
Am Hartmannsweilerkopf  gingen wir zur Offen¬
sive über und rückten vor. Nachdem wir den Gipfel  wieder
eingenommen hatten , rückten wir um 200 Meter auf dem
Osthang  vor.

Die Unregelmäßigkeitenbei französischen Wohltätigkeits-
Anstalten.

Die Enthüllungen des „Matin".
Br . Genf, 28. April. (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der

„Matin " teilt Einzelheiten über die Ausbeutung  des
Publikums durch die private Wohltätigkeit  mit . Seit
.Kriegsbeginn sind 147 Vereine gegründet worden. Dayon
hat jetzt die Polizei gegen 76 Strafantrag gestellt. 35 dieser
Vereine sind von Leuten geleitet , die mit Zuchthaus  vor¬
bestraft sind. Viele Bankiers,  auch eine große Anzahl
Damen der Halbwelt,  befinden sich in den Vorständen
dieser Vereme. Manche Damen sammelten sich 1000 Franken
täglich. Die Angelegenheit erregt ungeheure« Aufsehen.

Eine Bcruhigungsdarstellung.
W . T.-B . Paris , 27. April. (Nichtamtlich.) Nach dem

„Temps " wird die Meldung des „Matin ", nach welcher gegen
76 Wohltätigkeitsanstalten ein Strafverfahren eingeleitet
worden sei, von der Polizeipräfektur für falsch  erklärt . Die
WohltätigkeitScmstalten erfüllten im allgemeinen ihre Auf¬
gabe bestens. Nur in einigen Ausnahmefällen , in denen die
Wohltätigkeit als Deckmantel für fragwürdige Nebenzwecks
gedient habe, liege Grund zum Einschreiten vor.

Krirgsbriefe aus dem Osten.
Von unferm zum Ofthser entsandten Kriegsberichterstatter.

Bilder aus Plock.
Plock, 23. April.

Pünktlich gegen 6 Uhr nachmittags fetzt ganz leise Musik
in der Nähe meines Zimmers ein. Ich kann die Regelmäßig¬
keit leicht feststellen, denn ich liege mit dem notwendigen
FrühlingS -Jnflüenza -Fieber oder irgend einem ähnlichen
Zeug da. Der alte famose Korpsarzt I . hat mir eben von
seinen Tagen bei Dpern erzählt . Schwere Tage für den
Führer eines Sanitätszuges I Hat das schöne gediegene In¬
strumentarium gelobt, das der Staat gibt. Bestecke, über die
sich mancher Zivilarzt freuen würde. „Also viel schwitzen,
dann können Sie bald weiter !" Dann Ruhe. Ein kahles,
dabei nicht unsauberes Gasthofzimmer. Elektrisches Licht,
ein großer Waschtisch. Eigentlich zufriedenstellend. Nach
einiger Zeit allerdings weniger. Stille . Draußen auf dem
Gang Schritte . Ein Offizier von der freiwilligen Torpedo¬
bootsflottille sucht jemanden . Er stellt sich zu dem Zwecke
vor. „Was gibt's vorne ?" „Was macht „die Flotte " ?"
Letzte Ausspritzer vom Krieg. Stille . Um 6 Uhr beginnt
dann eine Ziehharmonika zu spielen. Ich weiß nicht wo, und
ich weiß nicht, wer sie spielt. Volksweisen, ganz einfache,
ganz herrliche. Dann wird 's lusttger, aber immer mit dem
gewiffen Wiegen der Tatte , daß die Lusttgkeit nicht voll durch¬
kam, wie auch die schwermütlgen Lieder immer einen letzten
Rest von Tanzschritt hatten . Zuletzt höre ich: „Dann sein
mer Land 'sleut Linzerische Buabn . . Wie lange die
Musik gedauert hat , habe ich nicht gehört.

Schließlich hatte ich genug geschwitzt, und in Plock war
der Frühling noch viel weiter als in Suwalki und lockte noch
viel mehr. Auf der Front war alles ruhig dort wie hier . Die
jxrhöhte Fliegertäügkett war das einzige, was das Helle

_ _ Wiesbadener TirMan.
Ein französischer Fliegerangriff aus die

Mauserfche Waffenfabrik.
W. T.-B. Stuttgart , 27. April . (Nichtamtlich.)

Heute vormittag zwischen9 und 10 Uhr flog ein fran¬
zösischer Doppeldecker von westlicher Richtung kommend
über Oberndorf,  umkreiste mehrmals die Stadt und
warf vier Bomben  ab . Davon fielen drei bei üsm
mittleren Werk, eine in der Nähe des oberen Werkes
der Waffenfabrik Mauser  nieder . Der Flieger
wurde schon bei dem Anflug und dann bei dem Kreisen
über der Stadt mit Geschütz - und Maschinen-
gewehrfeuer  beschossen . Durch Bomben-
splitter  wurden sechs Personen der Zivilbevölke¬
rung , darunter einige Arbeiter , getötet,  sieben
schwerverletzt.  Gebäude - und Materialschaden
nur unerheblich. Der Betrieb wurde nicht gestört.
Der Flieger entkam  und flog in westlicher Richtung
davon.

Vie französischen Hoffnungen auf unseren
italienischen Bundesgenoffen.

, Br . Genf, 28. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Die „Libre Parole " wendet sich heftig gegen das System
täglich aus der Luft  gegriffene Nachrichten zu ver¬
breiten , die von einem Abbruch  der von den Zentral-
mächten mit Italien  angebahntsn Verhandlungen
sprechen. Diese Phantasien hätten betrübende
Wirkungen. Abgesehen fxüion, daß sie die öffentliche
Meinung nervös  macken , geben sie einen ganz fal¬
schen Eindruck von den Berhandlungen . die in Rom
ihren Fortgang nehmen. Italien hätte es nicht nötig,
von Rußland , England oder Frankreich Ratschläge an¬
zunehmen. um zu wissen, welche Wege es zu gehen habe.
Don den italienischen  Blättern bestreiten  die
„Tribuna " und „Giornale d'Jtalia " die von französi¬
schen Blättern wiedevgogebene Behauptung , es sei zwi¬
schen Italien und den Dreiverbandsmächten
sozusagen schon ein Abkommen geschlossen ivordon. Die
„Tribuna " wandte sich mit einer Anfrage an den eng-
l i sche n Botschafter  und erhielt folgende Aus¬
kunft : Obwohl gewisse Zurückhaltung  notwendig
sei, könne doch erklärt werden, alles , was in bezug auf
Abmachungen zwischen Italien und dem Dreiver¬
band  gemeldet würde , sei lediglich das Ergebnis
glühender Phantasie.

Oer Urieg gegen England.
Lin weiterer Fischdampfer vernichtet.

IV. T.-B. Grimslch, 27. April. (Nichtamtlich. Meldung
des Reuterschcn Bureaus ) Der Fischdampfer „Necolo" ist
gestern in der Nordsee torpediert worden.

W. T.-B. London, 27. April. (Nichtamtlich. Reuter)
Von der neun Mann starken Besatzung des gestern in der
Nordsee  torpedierten FischdampferS „R e e o l o" wurde
einer sofort getütet. Die übrigen wurden verwundet
aufgefunden , nachdem sie sechs Stunden lang im Boot um¬
hergeirrt waren . Einer der Verwundeten ist gestorben.
Zeitweilige Schlietzung aller englischen Häfen.

IV. T .-B. Amsterdam, 27. April. (Nichtamtlich) DaS eng¬
lische Konsulat teilt mit, daß alle  englischen Häfen bis auf
weiteres für englische und fremde Schiffe geschlossen
bleiben.

Erneute Unterbindung des Verkehrs
von Holland nach England.

W . T.-B. Rotterdam , 27. April. (Nichtamtlich) Der
hiesige britische GeneraLonsul machte bekannt, daß heute un¬
ter keinen Bedingungen  britische Schiffe holländische
Häfen mit der Bestimmung nach Großbritannien  ver-
laffen dürfen.

Englische Truppentransporte.
Der Grund der Einstellung des Hollanddienstrs.

London, 27. April . (Ktr . Fickst.) Der „Manchester
Guardian " enthält einen Abschiedsbrief des Brigadegenerals
Westropp, aus dem sich ergibt , daß die Stillegung der
Schiffahrt  zwischen England und Holland tatsächlich mit
neuen Truppenverschiebungen  Englands zu¬
sammenhängt . Aus diesem Briefe geht hervor, daß aus
Man che st er 24 Bataillone mit 28 000 Mann abgehen. Die
ersten Transpotte begannen am Samstag um 10 Uhr und
auch am Montag wurderi noch weitere Truppen transpor¬
tiert . In dem Briefe heißt es ausdrücklich, daß die Truppen

Sonnenwetter da an Äiiderung gebracht hatte . Oben in
Augustowo hatten die russischen Flieger einen Bahnübergang
mit Bomben belegen wollen. Sie trafen — nicht schlecht—
20 Meter daneben, und in Soldau , durch das wir auf dem
Wege noch Plock kamen, hatte man versucht, einen Muni-
ttonSzug zu tteffen . Woher die Ruffen wohl wußten , daß er
diese kurze Zeit dort war ? Es ist überflüssig, die grausligen
Spionagegeschichten auL Masuren alle als bare Münze zu
nehmen, aber es ist sicher, daß die Russen auf daS Spionagc-
gebiet sehr früh sehr viel Geld verwenden konnten, und daß
eine gemischte Grenzöevölkerung „das Fingerzeigegeben"
sagen wir einmal erleichtert. Der Munitionszug war in¬
zwischen gerade abgefahren , konnte von den 14 Bomben, die
auf den Bahnhof fielen, also schlecht getroffen werden.

Als wir über die Grenze in der Richtung Biezen ein¬
bogen, flogen hoch ein paar deutsche Flieger , die sich wohl
ihrerseits den Russen in empfehlende Erinnerung bringen
wollten. An sich sind diese Bombenabwürfe mit ihren
Straßenbeschädigungen ja ohne Bedeutung , auch die Beun¬
ruhigung schwindet schließlich, aber nachdem wir einmal auf
diesen ungewohnten französisch-russischen Besuch eingestellt
sind — die Russen hatten jo vorher fast keinen brauchbaren
Flieger mehr — werden wir ihn auch mit der nötigen Sorg¬
falt empfangen. Auch im Luftkrieg, so merkwürdig es dünkt,
bildet sich bald das stehende Verhältnis der Kräfte heraus
wie im Landkrieg, weil Abwehrmittel und eigene Flieger die
Tätigkeit der Feindlichen genau wie das Drahthindernis die
feindliche Armee einigermaßen eng begrenzen. Daß Aus¬
fälle, Überraschungen möglich sind, der Spielraum größer
bleibt, ist selbstverständlich.

In Plock erschienen die franko-russischcn gelben Vögel,
sagte man , sonst gegen 6 Uhr über der Weichsel. Diesmal
jedenfalls kamen sie nicht. Die Plockerinnen, elegante
Polinnen darunter , nach dem letzten Geschmack von Warschau.
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Manchester verlassen und erst bei Ende des Krieges zurück- :
kehren würden.

Ein dänischer Dampfer überfällig.
Kopenhagen, 27. April. ' (K. Z.) Der dänische Dampfer

„Vesttand" (Verdräng 3500 Tonnen ), der am 11. April von
Nnttvtk nach Middlesborough  abgegcmgen ist, ist längst
überfällig . Man befürchtet ein M i n c n u n g l ü ck. Die Be¬
satzung zählt 27 Mann.

Ein Zeppelin auf der Fahrt nach England?
Amsterdam, 27. April. (Ktr . Frist .) Das „NienweS von'

den Dag" meldet: Gestern passtetts ein Zeppelin, der von
Osten kam, die Insel A m e I a n d. Heute wurde Schießen
gehört, das offenbar von der Nordsee herkam.

Ein englisches Geschwader in der Nordsee?
Berlin , 28. April . (Ktr . Bln .) Über ein englisches•

Geschwader in der Nordsee meldet ein Kovenhagener
Blatt laut „Dossischer Zeitung " aus H o r se n s : Der
dänische Kohlendampfer „Thorwaldsen ", der _hier am
Montag ankam, traf in der Nordsee ein englisches Ge¬
schwader von 30 Kriegsschiffen , Kreuzern und
Torpedojägern an.

Die deutsche Vergeltung für die Behandlung
der ll -voot -Helden.

Berlin , 28. April. (Ktr . Bln .) Das britische Auswärtige
Amt veröffentlicht die vom amerikanischen Botschafter über- '
mittelte L' stc der 3 9 englischen Offiziere,  die , in
deutscher Gefangenschaft befindlich, in Erwiderung  auf
feie unehrenhafte Behandlung deutscher 17-BootSmannschcrften
in England , in Militärgefängnisse  übergefühtt wor¬
den sind. — Die „Times " bemerken, die Deuffchen schienen
die in ihren Händen befindlichen Mitglieder der vornehm¬
sten englischen Familien  und die Angchüttgen der
berühmte st c « britischen Regimenter ausge¬
sucht  zu haben. DaS Blatt versichert dann wehmütig, daß
die gefangenen deutschen U-Bootsmannschaften keine Klagen
über irgend welche Sttenge zu führen hätten.
Der gemeine Hatz der Engländer gegen unsere

braven II-Boot -Mannschaften.
Die maßlose Wut Kitcheners.

Br . Amsterdam, 28. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
In Erwiderung verschiedener Anfragen erklärte der Marine-
minister Churchill  im Unterhaus , eine besondere Be¬
handlung sei nur denjenigen deutschen Unterseebootsmann¬
schaften zugedacht, die mutwilligerweise Nichtkömbattanten,
Neutrale und Frauen auf hoher See töteten , während die
Unterseebootmannschaften, die vor dem 18. Februar ge¬
fangen wurden, wie gewöhnliche Kriegsgefangene
behandelt würden . Aber, fuhr Churchill fort , wir können
Personen , die Kauffahrer - und Fischerboote oft ohne War¬
nung und ohne Rücksicht auf Menschenleben systematisch ver¬
nichteten, nicht in der gleichen Weise wie ehrliche Sol¬
daten  behandeln . Ereignisse, wie die Versenkung der
„Orioles " mit der gesamten Mannschaft und ohne vorherige
Warnung , die Umstände, die den Untergang der „Fallaba"
begleiteten, und das Torpedieren von Fischerfahrzeugen durch
deutsche Unterseeboote, zwingen uns , alle Unterseebootsmann»
schäften, die nach dem 18 . April  gefangen genommen
werden, in eine besondere Kategorie  einzureihen.
Churchill fuhr fott , er könne jetzt nicht sagen, inwieweit eS
möglich fein werde, am Ende des Krieges einzelne  Per¬
sonen verantwortlich zu machen, oder in welcher Form eine
besondere Genugtuung von dem schuldigen Staate verlangt
werden könne. Inzwischen sei es jedoch notwendig, daß diese
Gefangenen von ehrenwerten  Kriegsgefangenen ge¬
trennt  gehalten würden.

Im Oberhaus sprach Kriegsminifter Kitchener  über
die Einzelhaft der britischen Offiziere,  die
von der deutschen Regierung als Vergeltungsmaßnahme für
die gefangenen deutschen Unterseebootsmannfchasten unge¬
ordnet wurde. Er führte aus , die Haager Konvention er¬
laube Einzelhaft Kriegsgefangener nur als unumgänglich not¬
wendige Sicherheitsmaßnahme . Seit vielen Jahren spiele sich
Deutschland vor der ganzen Welt als große militärische Natton
auf . In überreichem Maße bewies es seine mllitärische Ge¬
schicklichkeit und seinen Mut , aber gerade deshalb sollte
Deutschland auch einen Standard militärischer Ehre und
Haltung aufftellen, der die Achtung, wenn nicht gar Freund¬
schaft der Nationen fordert . Statt dessen lieh sich Deuffchland
zu Handlungen hinreißen , die seine militättsche Ehre sicher
auf ewig beschmutzen werden und die mit der b a r b a r i sche n
Wildheit der Derwische  im Sudan wetteifere . Jch
glaubc nicht, daß es einen Soldaten irgend einer Nationalität

wenn Warschau dafür noch viel Geschmack hat — gekleidet,
tändelten unter den schönen Kastanien , die voll brechend dicker
Knospen waren . Die Weichsel silbergrou, mächttg im Bogen
sich an das an 60 Meter hohe Steilufer legend. Alte schöne
Kirchen — Plock ist ja eine der ältesten « tädte Polens —
träumen in Pfeilerkühle hinter dem Platz.

Was ist das arme Suwalki gegen den reichen Weichfel¬
ort , der diesen starken Durchgangsverkehr mit der reichen
Weichselniederung aufnimmt . Ich weiß nicht, ob Plock auch
sonst im Frieden diesen auffällig sauberen Eindruck macht.
Ich möchte zunächst einen recht großen Anteil auf die deutsche
Verwaltung schieben. In Suwalki war es so, daß ich es kaum
wiedererkannte , als ich vor 14 Tagen zurückkehrte. Die Park¬
anlagen waren vermutlich seit Jahren zum erstenmal gründ¬
lich durchgearbeitet, die Straßen glänzten vor Sauberkeit,
alle Privathöfe und Gärten waren „auf Befehl" gereinigt
und instand gesetzt. Es war erstaunlich. Ich weih nicht,
wie es in Plock vorher aussah , vermutlich sehr viel besser als
in Suwalki , aber — es sah jetzt wirklich sehr ordentlich aus.
Ein Offizier erzählte zu dem Thema , daß seine Leute auf
einem Gutshof in 1yz Meter Tiefe Pflaster , ausgezeichnetes
Pflaster , ausgegraben und freigelegt hätten . Als der Be¬
sitzer, der sich in der ersten Zeit in der Stadt verborgen hatten
zurückkehrte, konnte er es nicht fassen, wie es die Deuffchen
fertig gebracht hätten , in so kurzer Zeit den Hof so gut zu
pflastern. Als man ihm sagte, daß dies sein Pflaster sei, da
man es unrer dem Treck auf seinem Hofe gefunden habe,
wollte er eS nicht glauben , da er doch „über sieben Jahre auf
dem Gut gewirtschaftet habe." Schließlich mußte der Mann
Wohl glauben , und cs wurden nun auch Ausgrabungen auf
anderen Gütern angestellt, leider vorläufig ohne Erfolg.

In den Straßen von Plock geht deutsches Militär , gehen
ordentliche polnische Bürger , die sich mit den Offizieren , di«
sie in Quartier haben, sehr freundlich grüßen . Das Verhält
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gcht, oer sich nicht von Grund aus des Schandflecks schämt, der
so sein Wassenhandwerk beschmutzt. (Da also die englische
Regierung unter den denkbar gemeinsten neuen Schmähungen
auf der Sonderbehandlung der Unterseebootsmanrrschaften be¬
sieht,  wird man bei uns unbedingt noch ganz andere Ver¬
geltungsmaßnahmen in Anwendung zu bringen haben, als
die Einzelhaft der paar Offiziere . Schrift !.)
Englische ttohlensendungcn nach Schweden von

deutschen Kriegsschiffen abgefangen.
Br . Stockholm, 28. April. (Eig. Drahtbericht. Ktr Bln.

„Tidningen " berichten, daß drei schwedische Dampfer „Berg-
vik", „Luise" und „Harold" sowie der dänische Dampfer
„Schleswig" auf ihrer Reife von Dänemark nach Schweden
mit Kohlenladungcn  an der Mschwedifchen Küste von
deutschen Kriegsschiffen  angehalten wurden . In
maßgebenden Kreisen ist man der Ansicht, daß diese neueste
Sperrung der englischen Ausfuhr  nach Schweden
deshalb durchgeführt wird, damit die englischen Kohlen nicht
nach den infolge der Eisschmelze  wieder eröffnet« ,
russischen  Häfen gelangen, nicht aber, um Schweden
Schwierigkeiten zu bereiten.

Unzufriedenheit unter den englischen'
Parlamentariern.

Br . Zürich, 28. April . (Eig. Drahtbericht . Kür.
Bln.) Der „Züricher Post" wird aus London berichtet.
Die Unzufriedenheit der Parlamentarier
in den Kriegsmatznahmen der Regierung kam schon in
den ersten Tagen dieser Session zum Ausdruck. Die
Krstik kam gerade von der n i cht op p o s i t i o n e I*
len Teste. Die Oppositionsführer unterstützen zwar
vorläufig noch die Regierung , aber es verlautet , datz,
wenn den bestehenden Organisationsmängeln nicht bald
aügeholfen wird , die Unruhe unter den Unterhausmit-
gliedern auch auf die Führer  übevgreifen wird , was
dann die Bildung eines Koalitionsministe¬
riums  zur Folge haben würde.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die Lebensmittelnot in Rußland.

Zunehmender Unwille der Bevölkerung.
VT.  T .-B. Petersburg, 28. April. (Nichtamtlich.) Unter

dem Titel „Unterdrückung der Teuerung gibt der „Rjetsch"
folgende Angaben über die Lebensmittelfrage wieder : Die
Preise für Fleisch seien gestiegen. Eier kosten über das
Doppelte des früheren Preises . Ob das Holz billiger werden
wird, sei eine große Frage , weil die meisten Fabriken infolge
Kohlenmangels zur Holzheizung übergingen. Hafer sei uner¬
schwinglich, Mehl viel teurer geworden, Gemüse ebenfalls un¬
erschwinglich, so datz für die mittleren Bürger das Leben sehr
erschwert wird, für die unbemittelten Arbeiter sei es fast un¬
möglich. Als der Krieg begann, habe man angenommen , datz
die Möglichkeit des Durchhaltens gerade in der aus¬
reichenden Versorgung  Rußlands mit Lebens¬
mitteln  liege . Man hatte mit einem eventuellen Mangel an
Auslandsprodukten gerechnet, niemand habe daran gedacht,
daß in einem großen Gebiet des reichen Rußland ein der¬
artiger Mangel an selbsterzeugten Lebensmitteln entstehen
könnte. Die Empörung  großer Massen der Bevölkerung
nimmt ständig zu.
Völliger Lebensmittclmaugel im Gouvernement Wilna.

W. T.-B. Wilna , 28. April. (Nichtamtlich.) Die Zeitung
„Gazemenn" stellt nach lOjährigem Bestehen plötzlich ihr Er¬
scheinen ein. Der Grund hierfür ist unbekannt . — AuS
allen Kreis st ädten  des Gouvernements wird voll¬
ständiger Mangel  an Lebensmitteln gemeldet.
Die Not im GouvernementKasan. — Die Petersburger

Kohlenfrage.
VT.  T .-B. Petersburg, 27. April. (Nichtamtlich.) Rach

dem „Rußkoje Slowo " sind im Gouvernement Kasan  an
Lebensmitteln nur noch Kartoffeln  vorhanden . In
vielen Gemeinden reicht der Vorrat an Lebensmitteln nur noch
bis zum 2 8. M a i. — In K u r sk ist der Betrieb der größten
Mühle wegen Mangel der Getreide- und Kohlenzufuhr ein¬
gestellt worden. — In Wladikawkas  herrscht voll¬
ständiger Mangel an Zucker und Fett.

Nach der „R,etsch" spitzt sich die Kohlenfrage in
Petersburg  immer mehr zu. Bei einem täglichen Bedarf
von 28 000 Pud werden nur 2500 Pud angeliefert . In der
Stadtverwaltung bestehen ernste Sorgen hinsichtlich der Auf-
rechteühaltung des Betriebes der Wasserleitung,  da
die vorhandenen Kohlenvorräte nur noch bis zum 28. Mai
ausreichen.
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nis zwischen Bürgerschaft und der deutschen Verwaltung ist
denn auch, wie mir von allen Seiten versichert wird, recht
gut. Ich hatte auch überall den Eindruck, den ich ja in
Suwalki keineswegs hatte.

Man kann in Plock so ziemlich alles kaufen. In bunter
Mischung liegen die russischen Waren , die noch da sind, und
die deutschen, die schon da sind — d. h. seit Mitte Februar —
in den Läden. Hindenburg -Bleistifte und Großfürsten -Brief-
papier, die unglaublich jämmerlichen Ansichtskarten von Plock
und deutsche Künstler-Postkarten , deutsche Schokolade und
russische — sehr angenehm — Konfitüren . Man könnte die
Reihe sehr ausdehnen . Die kleinen polnischen Jungen ver¬
kaufen um die Mittagszeit die deutschen Zeitungen . Sie sind
drei Tage alt , die Zeitungen . Das Leben geht mit einigem
Tempo sogar, man scheint ganz gute Geschäfte zu machen.
Die kleinen Zeitungsjungen jedenfalls . Auch die Veilchen-
Verkäuferinnen mit kleinen Bündeln wirklich duftender Wald¬
veilchen. Darüber die Sonne , warme fasrige Frühlingslust.
Nur ziemlich fern feuert die „Russenbatterie " ein paar
Schuß. Wir haben sie mit sehr viel Munition von den
Russen erbeutet und müssen nun die Munition doch gelegent¬
lich dem Besitzer zurückschicken. Nach bcr Rawka hinüber ist
alles still. Wie vor ein paar Tagen — bevor ich schwitzen
mußte , als ich an der Front hier vor Plock war , auch Stille
herrschte. Von Memel bis zur Weichsel. Doch die Beob¬
achtungen über die starken Stellungen vor Plock, einem Auf¬
stieg im Fesselballon, von dem man den Rawka-Abschnitl
ahnen konnte, gehen in anderen Zusammenhang.

Am Abend ist das Weichselufer voll weichsten Zaubers.
Zarte Übergänge in Silber zu Blau und Weiß. Schwer
dunkelblau zwischen den Halbtönen wuchtet die alte Kirche.

Im „Polnischen Hof" bei elektrischemLicht weißgedeckte
Tische. Ein tadelloser Kellner bedient.

Wolf Brandt.  Kriegsberichterstatter.

Wiesbadener Tagblall.
Auch Teemanael in Rußland.

VT.  T .-B. Moskau, 27. April. (Nichtamtlich.) In einer
Versammlung des Moskauer Börsenkomitees wurde festge-
stellt, datz in Wladiwostok 370 000 Pud T c e lagern , in Moskau
aber die Vorräte davon bedenklich auf die Neige  gehen . Die
Bestellungen aus der Provinz können nicht mehr erledigt
werden. In den Zolldepots lagerten sonst stets 170 000 K'.üen
Tee, heute nur 4000 bis 5000. Die Zufuhren aus Wladi-
Wostok sind verschwindend gering. Die Moskauer Teeimpor¬
teure erhielten im Januar täglich 20 Waggons Tee, jetzt aber
nur 12. Die Zufuhren aus Archangels sind ausgeblieben , so
daß die Gefahr eines vollständigen Mangels an diesem̂ wich¬
tigen Konsumartikel besteht. Von den beteiligten Kreisen ist
an die Regierung das Ersuchen zur Gestellung der nötigen
Anzahl Wagen gestellt worden.

Die Lahmlegung des russischen Ostseehandels.
Stockholm, 27. April. (Ktr . Bln .) Die Lahmlegung der

russischen Schiffahrt in der Ostsee hat die Auftösung einer
bedeutenden russischen Schiffahrtsgesellschaft zur Folge gehabt.
Die Nordische Schiffahrtsgesellschaft m Riga
ist nach einer Meldung aus Petersburg in Liquidation ge¬
treten.

Zriedenserörterungen in Kutzlanv.
Sr . Stockholm, 26. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die russische Presse ergreift trotz der schärfsten Zensur jebt
Gelegenheit, um über Frieden und Friedensmöglichkeiten zu
sprechen. In einer Diskussion über die Aussichten einer Ver¬
ständig wendet sich„Rjetsch" gegen  den von einem Te,l der
Presse befürworteten Sonderfrieden mit Österreich.
In einem solchen Falle seien Komplikationen für die Zukunft
unvermeidlich, wenn es nicht gelinge, Österreich vollig zu
B o d e n zu werfen. D,e Möglichkeit, Deutschland und Öster¬
reich durch Aushungern  zum Niederlegen der Waffen zu
zwingen, wird von dem „Ruhkoje Slowo auf Grund der
wirtschaftlichen Lage für eine Illusion  erklärt . Wer dies
hoffe, müsse sich daraus gefaßt machen, daß der Krieg ungc-
wohnlich lange dauern werde.

Der Zar in Odessa.
VT.  T -B. Odessa, 28. April. (Nichtamtlich.) Der Zar ist

heute morgen hier eingetroffen.
weitere Erfolge in der Bukowina.

Bukarest, 27. April . (K. Z.) Aus der Bukowina ein-
treffenden Nachrichten zufolge gelaiig es den Russen nach lan¬
gen Bemühungen , in der Gegend von Kriseatec  Brücken
übe: den Dnjestr  zu schlagen, ohne von den österreichisch-
ungarischen Truppen behelligt zu werden. Diese erwarteten
versteckt in ausgezeichneten  Stellungen den Über¬
gang der russischen Truppen . Als er begann, griffen die
Österreicher und Ungarn an und brachten den Russen große
Verluste  bei . Die Brücken wurden vollständig zer-
stört.  In der Gegend von Okna  fanden für die Öfter-
reicher und Ungarn siegreiche  Kämpfe statt. Die Russen
verloren mehrere hundert Gefangene und einige Maschinen¬
gewehre.
Ein bulgarischesUrteil über die Narpathenfchlacht

Wien, 27. April . (Ktr . Bin .) Der militärische Mit-
arbeiter der Sofiater „Kambana"  bezeichnet die Kar-
pathenschlacht als einen fürchterlichen Zusammen-
bruch der Russen.  Diese hätten ihre besten Truppen
und Reserven angesetzt und die Zahl ihrer Kräfte habe
1000000 überstiegen. In dieser Schlacht sei der Kern und
die Auslese  der russischen Armee vernichtet.  Die
Hoffnung auf eine Zertrümmerung Österreichs, mit der sich
die russische Gesellschaft getragen habe, sei gänzlich ge¬
scheitert.  Die Urteile der russenfteundlichen Blätter
Bulgarien ? über die Karpathenschlacht sind ziemlich klein-
laut  und geben zwischen den Zeilen die Niederlage des rus¬
sischen Heeres zu.

Der „Sinn " der ttarpathenkämpfe.
Eine Entdeckung der „Nowoje Wrcmja ".

VT-  T --B. Petersburg, 28. April. (Nichtamtlich.) In
einem Artikel führt die „Nowoje Wremja " aus , daß die Kar-
pathenkämpse zu große Anstrengungen und Opfer
forderten , um nur als Flügeldeckung  zu dienen. ES
liege daher anscheinend in der Absicht der Kriegsführung,
über B u d a p e st und Wien  nach Berlin zu gelangen.

Russisch-englische Meldung über deutsche Truppcn-
sendungen nach den Karpathen.

Bon der holländischen Grenze, 27. April . (K. Z.) Wie
der „Times " aus Petersburg gemeldet wird, nimmt die Ver¬
sendung deutscher  Truppen nach den Karpathen  zu;
in gutunterrichteten Kreisen glaubt man, daß sich unter
diesen Truppen auch bayerische Korps  für die südliche
Front befänden. Haupffächlich jedoch seien es Truppen aus

Aus Kunst und Leben.
* „Unter Hindenburgs Fahnen", so lautete verheißungs¬

voll der Titel des Vortrags , den der bekannte Schriftsteller,
unser früherer langjähriger Mitarbeiter Paul Linden-
berg,  gestern abend im großen Saale der Turngesellschaft
hielt. Was wohl niemand erwartet hatte , traf ein. Das
Publikum schüttelte seine Voctragsmüdigkeit ab und strömt»
in hellen Haufen herbei. Der große Raum war dichtgefüllt,
trotz des schönen Wetters , die Lust darin allerdings wenig er-
frischend. Aber das schadete nichts. Die Spannung war des¬
halb nicht geringer . ES sollte ja von Hindenburg die Rede
sein, dem populärsten Manne Deutschlands, und so war denn
auch der Beifall sehr herzlich, als das Bild des großen Feld¬
marschalls auf der weißen Leinwand erschien. Was Linden¬
berg zu erzählen wußte, war im wesentlichen nichts Neues.
Dafür hatte unser Kriegsberichterstatter Rolf Brandt mii
seinen lebendigen Schilderungen über die Kämpfe im Osten
gesorgt und unsere Leser immer auf dem laufenden gehalten.
Aber Lindenberg hatte seinen Vortrag gut aufgebaut und
sorgfältig durchgcarbeitet, dazu kamen noch über 100 präch¬
tige bunte Lichtbilder, die den Eindruck des gesprochenen
Wortes verschärften. darunter bekannte Photographien
unseres Kaisers , wie er die Truppen belobt, den Gang der
Schlacht aufmerksam verfolgt. Wir sahen erst dos zerschossene
durchwühlte Ostpreußen, in welch fürchterlicher Art die
Russen darin gehaust, dann im zweiten Teil des Vortrags di»
russischen Ortschaften, von den Schrecken des Krieges durch-
pflügt. Immer wieder steigen Ahnungen in uns auf beim
Anblick der zerschossenen, verbrannten Ortschaften , der
Leichen, die die Straßen bedecken, wie furchtbar , wie grau»
sam eS draußen zugehen muh, und eine heiße Dankbarkeit
gegen unsere Feldgrauen , datz sie uns den Krieg auS dem
Lande halten , daß wir durch ihre Tapferkeit beschützt, ruhig
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Polen  oder Landsturmleute,  die kürzlich in Deutst^
land eingeübt wurden. Die „Nowoje Wremza" verzeichnet
das Eintreffen deutscher Verstärkungen an verschieden« !
Punkten in dem Gebiete von Krakau  und S t r y j. Die
Deutschen hätten den Raum am Tage von allen dort entbehr¬
lichen Truppen entblößt, um damit die gefährlichen Lücken
in den Karpathen auszufüllen . Die Streitkräfte seien durch
schwere Artillerie  ersetzt worden. Die Deuffchen, so
schließt nach Envähnung der Ansicht des russischen Blattes die
„Times ", halten weitere Zusammenziehungen von Trupp « !
vor Warschau  für nutzlos und beginnen sich ernstlich irr
dem Raume bei Krakau  zu sammeln.
Ein russisches Riesenflugzeug zum Landen gezwungen«

VT.  T .-B. Budapest, 27. April. (Nichtamtlich.) Der
„Pester Lloyd" erfährt aus Eperjes : Bei der Gemeinde
C z o b v s wurde gestern ein russisches Flugzeug vom
Sjkorskithpus  durch unsere schwere Artillerie zum
Nredergchen  gezwungen . In der Flugrnaschine saßen
vier Piloten , von denen drei tot  aufgefunden wurden . Der
Lenker des Apparates wurde lebend gefangen.

Japanische Gasbomben für Rußland.
VT-  T .-B. Stockholm, 27. April. (Nichtamtlich.) „Nha

Dagligt Allehande" erfährt von hochstehenden russischen
Militärpersoncn , daß die Japaner kürzlich 12 000 Gas¬
bomben  nach Rußland gesandt haben.

2 «r „Rjetsch" gegen antisemitische Ausfälle.
W- T- B . Petersburg , 28. April. (Nichtamtlich.) „Rjetsch'

wendet sich gegen einen Artikel des echt russischen Blattes
„Semtzschik", in dem angeraten wird, sämtliche Juden  aus
der russischen Armee zu entfernen , weil sie Verräter und
Feiglinge seien und der Armee mehr Schaden als Nutzen
brächten. Wenn sie schon im Lande schädlich sind, können sie
noch weniger an der Front nützen, wo sie die russischen
Truppen demoralisierten und regierungsfeindliche Propa¬
ganda trieben. Das Blatt fährt fort : Wenn derartige Äuße-
rungen möglich sind, dann hätte ja Deuffchland recht mit
der Erklärung , daß es die unterdrückten Natio¬
nalitäten  befreien wolle. Auch in Deutschland und
Frankreich gibt es antisemitische Blätter , aber solche Aus¬
lassungen seien dort undenkbar. Wo bleibt die russische
Zensur,  die solchen Müttern derartiges zu schreiben ge¬
stattet ? Die wirklichen Verräter des Vaterlandes seien dis
echtrussischen  Leute.

Verlängerung der ungarische» Mandatsdauer.
VT.  T .-B. Budapest, 27. April. (Nichtamtlich.) Das Ab-

geordnetenhaus nahm in seiner heutigen Sitzung eine Ge¬
setzesvorlage an , betreffend die Verlängerung der
Mandate,  mit der Abänderung, datz diese nicht ein Jahr,
sondern höchstens sechs Monate nach Friedensschluß in Kraft
bleibe.

Die deutsche Fivilverwaltung in polen.
Berlin , 27. April . (K. Z.) Die Zivilverwaltmwg

für Russisch-Polen , deren Geschäftskreis bereits einen
außerordentlichen Umfang angenommen hat , da sie mit
der Neuordnung  des Lebens in den besetzten Ge¬
bieten in der umfassendsten Weise und ebenso schnell
wie g r u n d sä tz li ch vorgeht, soll, wie das „Posener
Tageblatt " hört , demnächst von Posen,  wo sie einst¬
weilen ihren Sitz aufgeschlagen hatte, nach Russisch-
Polen  verlegt werden, und zwar in die Grenzstadt
Kalisch.

Die Seuchen in Serbien.
London, 27. April . (Frkft . Ztg.) Der römische Mit-

arbeiter der „Morning Post" meldet furchtbare Einzelheiten
über die Flecktyphusepidemie  in Serbien . Hügel»
die zuvor kahl waren , sind gegenwärtig mit Gräbern gefüllt«
und fortlaufend kommen Güterzüge mit Särgen an.

*

Oie Versenkung des „££<m Gambetta ".
Die amtliche Wiener Meldung.

W. T.-B. Wien, 27. April. (Nichtamtlich) Das Flotten,
kommando veröffentlicht folgeiL>eS Kommunique : Untersee.
boot „V", Kommandant Linienschiffsleutnant Georg Ritter
v. Trapp , hat im Jonischen  Meer den ftanzösischen
Panzerkreuzer „Leon Gambetta " torpediert und versenkt.

Eine weiter« Meldung besagt:
W. T.-B. Brindisi, 28. April. (Nichtamtlich) Der Angriff

aus den ftanzösischen Panzerkreuzer „Leon Gambetta " wurde
von dem österreichischenO-Boot 6 gegen iy a Uhr mor¬
gens,  ungefähr 25 Seemellen südlich von Santa Maria di

im schönen Wiesbaden sitzen und uns gemütlich vom Kriege
etwas erzählen und borführen lassen können. — Wie alle-
übrigen Redner , die vor Lindenberg hier sprachen, so ist auch
er von dem guten Ausgang der Sache überzeugt, so ist auch er
des Lobes voll über die tadellose Haltung unserer Truppen.
Kleine humoristische Episoden sorgten für willkommene Er -,
heiterung , scheuchten sekundenlang die Schauer des Krieges
davon, in dessen Bann wohl alle Zuhörer beim Anblick der
Verwüstungen geraten waren . Als der Redner geendet hatte,
wurde er durch starken dankbaren Beifall ausgezeichnet.

B. v. N.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Pietro M a S c a g n i hat die

Leitung des Konservatoriums in Bologna  übernommen,
die bisher in Händen des bekannten Pianisten Fcrrucciv
B u s o n i lag.
> Theater und Literatur . Albert B a s s e r m a n n hat
nach einer Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung
zum Erben seines berühmten Jfflandringes , den er von
Friedrich H a a s e geerbt hat , den bekannten Wiener Dar¬
steller Alexander Girardi  bestimmt . Bassermann hat in
dem Kästchen, das den kostbaren Ring birgt , die Erklärung
niedergelegt, daß er Alexander Girardi zum Erben des
Ringes macht, weil er in Girardi den Schauspieler steht, der
mit den geringsten Mitteln die stärksten menschlichen Wir¬
kungen erzielt.

Wissenschaft und Technik. Man berichtet der „Franks.
Ztg." aus der Rheinpfalz:  Beim Umgraben einer
Gartenanlage in der Nähe des SchulhauseS von Schwarzen¬
acker fand Lehrer Brauneivell eine gewaltige Urne  mit
5000 römischen Silbermünzen aus dem 1., 3. und 3. Jchtzv»
hundert unserer Zeitrechnung.



gettc «. wwawwnggaBe, « psteS ging»
Bern» , ausge führt . Um rücht -u sinken, versuchte  der
Wauzerkreuzer, aufStrandzu  laufen . Wer 10 0 M a n n
Von der Besatzung wurden von Fischerbooten aus der Um»
Hebung und von dem Personal der Signalschiffc gerettet.

Weitere Einzelheiten:
W. T.-B. Rom, 28. April. (Nichtamtlich) Die „Tribuna"

Meldet: Ter Panzerkreuzer „Leon Gambetta " wurde 26 See-
Meilen von der italienischen Küste von einem Torpedo ge¬
troffen . Im Augenblick des Unglücks befand sich der Chef der
Signal st atron Santa Maria di Leuca mit dem
Machgeschwader,  welches dort seinen Liegeplatz hatte , in
Der Nähe. Es eilte herbei, ohne sich durch die Gefahr schrecken
Zu lassen. Der „Leon Gainbctta " hatte starke Schlag¬
feiten  und konnte seine funkentelegraphischen Einrichtun¬
gen nicht mehr gebrauchen; er mutzte sich treiben lassen in der
Richtung Scirocco.  DaS Schiff wurde von der Besatzung
verlassen  und kam außer Sicht.

108 Gerettete der Besatzung von 720 Mann.
W. T.-B. Brindisi, 27. April. (Nichtamtlich) 8 Uhr abends:

Die „Agencia Stesani " meldet : Nach den bisherigen Fest¬
stellungen wurden von der Besatzung des französischen Pan¬
zerkreuzers „Leon Gambetta " 108 Mann gerettet.

Die Hilfeleistungen der Italiener.
W. T.-B. Brindisi, 27. April. (Nichtamtlich. Meldung

der „Agencia Stefan :") In Archetracht der dringenden Not¬
wendigkeit, den Schiffbrüchigen des französischen Kreuzers
„Leon Gambetta " zu Hilfe zu kommen, sind italienische
Torpedobootszerstörer  und Schleppdampfer von
Brindisi und Otranto zum Rettungswerk ansgesandt worden.
— Bis 5 Uhr nachmittags waren 60 Personen gerettet.

IV. T.-B. Rom, 27. April . (Nichtamtlich) „Gioruale
d'Jtalia " berichtet aus Brindisi : Da der drahtlose Tele¬
graph  auf dem Panzerkreuzer „Leon Gambetta " nicht be¬
triebsfähig war , wären die Verluste an Menschenleben
sehr groß gewesen, ivenn dieItaliener von der Signal¬
station  nicht zu Hilfe gekommen tvären , Hilferufe nach allen
Seiten ausgesairdt und trotz tiefer Nacht mit ihren Booten
das Rettungswerk begonnen hätten . Sofort seien fast alle in
wer Nähe befindlichen Fischerboote  und einige Torpedo¬
boote bei dem fast gänzlich überfluteten  Panzerkreuzer,
dessen Besatzung 720 Manu betrug , eingetroffen . Alle Tor-
pcdobootszerstörer aus Brindisi und Otranto und andere
Schiffe aus Tarant sind zur Stelle uud suchen die Gewäffer
nach allen Richtungen ab. Viele Ärzte mit Sanitätsmaterial
sind sofort angekommen. Fünf  Persoiien von den 108 Ge¬
retteten  sind verwundet.  Da die Besatzung zur Zeit
des feindlichen Angriffes schlief,  sind viele Personen ohne
irgendwelche Kleidung.  Die Behörden ' in Tarant
Wurden angewiesen, Kleidungsstücke bereitzustellen.

Berliner pressestimmen.
Berlin , 28. April . (Ktr . Bln .) Zu der Torpedierung des

französischen Panzerkreuzers „Leon Gambetta " durch ein
österreichisch-ungarisches ll -Boot schreibt Persius im „Berl.
Tageblatt " : Zum zweitenmal  darf sich die Unterseeboots-
Waffe der öfterreichisch-urigarischen Marine eines stolzen Er¬
folges rühmen . Der neue Erfolg wird das Vertrauen in die
Schlagfertigkeit der Flotte in den österreichisch-ungarischen
Landen beleben und wird der Marine selbst den Ansporn zu
lueiteren kühnen Taten geben. Dcrtz ihr hierbei reichliche Er-
-folge beschieden sein mögen, ist unser aller Wunsch.

Im „Berl . Lokalanzeiger" heitzt es : Für die französische
Flotte , die bisher rwch keine Gelegenheit gefunden hat, sich in
diesem Kriege auch nur im mindesten auszuzeichnen, be¬
deutet der neue Verlust nach dem Untergang des „Bouvet"
in den Dardanellen eine neue schwere Heimsuchung. Unsere
Bundesgenossen beglücktvünschen wir von ganzem Herzen zu
ihrer schneidigen Tat , der hoffentlich bald noch weitere gleich¬
wertige Streiche folgen werden.

Die „Germania " sagt: über diesen neuen Erfolg der uns
verbündeten Flotte herrscht im Deutschen Reiche nicht weniger
Freude und Genugtuung als in der Donaumonarchie selbst.

In der „Deutschen Tagcszeituug " sagt Graf Reventlow:
Ms kann kein Zweifel sein, datz die ausgezeichnet ausgebildete
und von unternehmendem Geist beseelte Flotte unserer Bun¬
desgenossen alle Aussicht hat , bei planvollem und kühnem
Vorgehen fernerhin noch hervorragendere  Ergebnisie
zu erzielen als bisher.

Äußerungen der italienischen Presse.
IV. T.-B. Rom, 27. April. (Nichtamtlich) „Gioruale

d Jtalia " sagt zu dem Untergang des französischen Panzer¬
kreuzers „Leon Gambetta " : Dies ist der zweite  Angriff
eines Unterseebootes auf französische Kampffchiffe. Die
Brauchbarkeit  der Unterseeboote für den Seekrieg be¬
stätigt sich also immer mehr.  Das Unterseeboot griff in
der Nacht bei Mondschein an. „Tribuna " berichtet dagegen,
datz zur Zeit des Angriffs schlechtes Wetter mit hohem See¬
gang und Nebel herrschte.

Jur Beurteilung der Kriegslage.
Von General d. Inf . z. D. v. Blume.

IV ? )
Berlin, 23. April.

(Schluß.)
Die volkswirtschaftliche Kriegsbereit»

schaft  Deutschlands hat sich überhaupt fester be¬
gründet erwiesen, als man im Auslände geahnt hatte.
In Deutschland selbst hat es in dieser Hinsicht nicht an
Bedenken gefehlt. Wir müssen uns erinnern , daß der
Gedanke an die Möglichkeit eines so tief und so um¬
fassend in alle Lebensverhältnisse eingreifenden Volks¬
krieges wie des gegenwärtigen sich bei uns erst seit
wenigen Jahrzehnten , etwa seit 1887/88, im Zu-
sammenhange mit dem starken wirtschaftlichen Auf¬
schwungs des Landes , besonders auf den Gebieten der
Industrie und des Handels , und mit den sich erwei¬
ternden Aufgaben der auswärtigen Polftik des Reiches
entwickelt hat.

Dadurch ist immerhin erklärlich, daß die Wichtigkeft
der Beziehungen, die in einem Kriege der gedachten Art
zwischen den militärischen und volkswirtschaftlichen In-
teressen des Landes bestehen, bei Ausbruch des gegen-
wärtigen Krieges noch nicht in allen beteiligten Kreisen
Awm Bewußtsein gekommen war . und daß infolgedessen
,in der volkswirtschaftlichen Vorbereitung des Krieges
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noch manche Lücken bestanden. Gleiches giü von den
Vorbereitungen zur Überwindung der Schwierigkeiten
sozialer  Natur , die mit einem solchen Kriege un¬
vermeidlich verbunden sind. Aber dank den kerngesun¬
den Grundlagen unseres Staatswesens und Volkstums,
der überall entflammten Vaterlandsliebe,
Op fe r fre u d i g keit und Hilfsbereitschaft
ist cs verhältnismäßig schnell gÄungen, auf allen Ge¬
bieten des wirtschaftlichen und sozialen Lebens Zu¬
stände herzustellen, die für die Dauer des Krieges , wie
lang sie werden inag, nicht nur erträglich sind, sondern
auch den un geschwächten Fortbestand  unserer
Volkskrast gewährleisten.

Als wirtschaftliche Kriegsvorarbeiten , die sich als
mustergültig herausgcstellt haben, verdienen die deni
finanziellen  Gebiete angehöreirden hervorgehoben
zu werden. Sowohl unsere staatliche wie unsere volks¬
wirtschaftliche Finanzkraft hat sich als so solide  be¬
gründet erwiesen, daß wir uns als den weitestgehenden
Anforderungen gewachsen betrachten dürfen , die der
Krieg in dieser Beziehung an uns noch stellen mag.
Vieles hat zur Erreichung dieses Zieles zusammen-
gewirkt. Aber hohe Anerkennung verdient auch die
weitblickende Fürsorge , die die führenden Kreise unserer
Finanzwelt,  an ihrer Spitze die Leitung der
Deutschen Reichsüank,  unserer finanziellen
Kriegsbereitschaft rechtzeitig zugewandt haben. Nicht in
gleichem Maße vorbereftet waren wir bei Ausbruch des
Krieges u. a. auf die eingetretene Möglichkeit, daß wir
bezüglich der Volksernährung ganz allein auf unsere
eigenen Mittel  angewiesen sein könnten. In¬
zwischen ist es gelungen, Anordnungen zu treffen , die
uns gestatten, auch in dieser Beziehung der Zukunft
ohne Sorge  entgegenzusohen . Ähnlich verhält es
sich mit den mancherlei anderen Schwierigkeiten wirt¬
schaftlicher nd sozialer Natur , die der Krieg erzeugt hat.

Nicht als ab die Daheimgebliebenen sich nunmehr
der Notwendigkeit weiterer Opfer und
Entsagungen  enthoben glauben und untätig den
weiteren Lauf der Dinge abwarten könnten ! Unerläß¬
liche Vorbedingung der glücklichen Durchführung des
Krieges ist vielmehr, daß der Geist , der bisher , wie
tm Heere und in der Flotte , so einmütig  in unse¬
rem Volke geherrscht hat, und dem wir , nächst Gott , in
erster Linie unsere bisherigen Erfolge verdanken, u n -
geschwächt bis zuletzt lebendig und wirk¬
sam  bleibe.

Wir sind aller Voraussicht nach vonr Ende noch
weit entfernt.  S chw e r e r e s, als der Krieg uns
bisher auferlegt hat , kann uns noch bevorstehen. Dar¬
über darf unsere Siegeszuversicht nicht hinwegtäuschen.
Berechtigt ist diese nur , so lange sie ans dem u n b e u g-
samen Willen  der Nation , zu siegen, beruht . Zu
dessen Erhaltung imd Stählung nach Kräften mitzuwir¬
ken. jede Regung von Kleinmut im Keime zu ersficken,
ist deshalb die Pflicht jedes Vaterlandsftoundes.

Der Krieg über §ee.
Stockungen in den chinestsch-fapanischen

Verhandlungen.
Die japanische Regierung „hofft noch immer ans eine fried¬

liche Lösung".
W. T.-B . Petersburg, 27. April. (Nichtamtlich.) „Rjetsch"

meldet aus Tokio vom 20. April: Infolge der Weigerung?
Chinas,  die japanischen Forderungen hinsichtlich der Mon¬
golei zu erfüllen,  hat der japanische Ministerrat eine Be¬
ratung abgehalten, um über den weiteren Gang  der
Verhandlungensich schlüffig zu werden. Die japanische Presse
verlangt entschiedenes Eingreifen , die Negie¬
rung  hofft jedoch noch immer ans friedliche Lösung. — Auf
den japanischen Werften werden die Arbeiten zur Vollendung
von drei Dreadnoughts  von je 36 600 Tonnen be-
s chl e u n i g t. Der Panzerkreuzer „Kirisima" von 27 500
Tonnen ist bereits in Dienst gestellt wordrn.

Englische Plünderer in der deutschen Südsee.
Br . Rotterdam , 28. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Aus Sydney wird der „Times " berichtet, datz im Abgeord¬
netenhaus ein Mitglied die Freilassung von fünf Sol¬
daten  anrät , die das Kriegsgericht zu Gefängnisstrafen
von 3 bis 4 Fahren verurteilte , weil sie bei der Eroberung
von Deutsch - Neuguinea geplündert  hatten . Der
Redner erklärte , datz ganze Schiffsladungen  von
Beute für die Offiziere  nach Amsterdam gebracht worden
seien, und regt an, die Angelegenheit vor ein Zivikgericht zu
bringen . Der Untcrstaatssekretär für die Landesverteidigung
gab zu, datz nicht nur Mannschaften  geplündert
hätten . Ein Kriegsgericht  habe mehrere Wochen in
Spdney getagt, und seine Verhandlungen hätten Anhalts¬
punkte für eine Anklage gegen eine Anzahl von Militärs er¬
geben, die sich demnächst zu verantworten hätten.

Die Neutralen.
Die Teilnahme des Königs von Italien an der

Garibaldifeier.
Br . Rom, 28. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .)

In politischen Kreisen hält man die Anwesenheit des
Königs  bei dem Feste am 5. Mai in Quarto  bei
Genna gelegentlich der Einweihung des Monuments
der g a r i b a l d i a n i s che n Freiheitskämpfer
von Marsala  für sicher. Viele Zeitungen wollen
dieser Teilnahme des Königs der bevorstehenden Rede
Gabril d'Anuncios eine politische Bedeutung beilegen.

Berufung der italienischen Botschafter nach Rom.
Rom, 27. April. (Frfft. Ztg.) Nach dem „Messaggero" lud

die Regierung die Botschafter in Paris , London , Set»
l i n und Wien  auss neue zu einer Besprechung in Rom ein.

Herrn Giers ' warmes Herz für Italien.
Br . Rom, 28. April. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .) Der

neue russische Botschafter v. Giers  erklärte dem Petersburger
Berichterstatter des „Gionarle d'Jtalia ", die unfreund-
lrche  Sprache gewisser russischer Blätter gegen Italien
widerspreche  dem Wunsche der russischen Regierung.
Sobald er in Rom sei, werde er schnell  jeden Zwiespalt
zwischen den beiden Völkern aus der Welt schufen. *

Tie Deutschenhetze in der italienischen Jugend.
Mailand, 27. April. (Franks. Ztg.) In Baresc, Alesscm»

dria , Parma , Verona, Rovigiw und Bari haben nunmehr auch
die Mittelschüler  den Schulstreik erklärt , aus Solidarität
mit Studenten , die den Professor Abraham  entfernen
wollen.

Ter ruffische Gesandte in Sofia geht.
Wien, 26. April . „Pestcr Lloyd" meldet aus Sofia : Wie

verlautet , wird der russffche Gesandte Sawinsky , dessen
aggressives  Benehmen in der letzten Zeit allgemeines
Mitzfallen erregte, ab berufen  werden . Das Matt
„Dnevnik" gibt in einem Lcitauffatz seiner Genugtuung dar»
über Ansdruck.

Zür Reifen nach Oesterreich und nach Ungarn.
W.  T .-B. Wien, 28. April. (Nichtamtlich.) Wie bei ver»

schiedenen Kultur - und Frsmdenvereinen mehrfach einge-
laufcne Anfragen beweise::, herrscht die Ansicht, aus den:
Deutschen Reiche kommende Fremde mutzten an der öfter-
reichischen Grenze sich einer Schutzimpfung  gegen
Cholera und Typhus unterziehen . Das Gerücht ist unbe¬
gründet.  An keiner Grenze fi:ü>en Jmpfmrgen statt.
Unerläßlich dagegen ist zum Überschreiten der Grenzen ein
ordnungsmäßig er Reisepaß.
Rein Badebetrieb auf den ostfriefischen Inseln.

Br . Leer (Ostfriesland ), 28. April . (Eig . Drahtbericht.
Ktr . Bln .) In diesem Sommer wird infolge des Krieges kein
Badcbetrieb uni) kein Fremdenverkehr auf den ostsriesischen
Nordseemseln stattfinden . Für Norderney  erfolgte gestern!
d:e amtliche  Bekanntgabe , daß der Badebetrieb und der
Frenwcnverkehr unterbleiben  muß.

Der Abgeordnete Peirotes aus Straßburg auSgewiesen.
Br . Karlsruhe , 28. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Rach der badischen Presse wurde der franzosenfreund¬
liche  Rcichstagsabgeordnete Peirotes,  der Mitglied der
sozialdemokratischen Fraktion ist ursi) den Wahlkreis Colmar
vertritt , gestern abend aus dem Festungsbcreich Stratzburg
ausgewicscn.  Bis zun: Ende des Krieges wird er in
H o l z :n i n d cu Aufenthalt nehmen.

Plenarsitzung der Handelskammer
Wiesbaden.

wc. Wiesbaden, 28. April.
Unter den: Vorsitz des Kammerpräsidenten Kommerzien¬

rat F ehr - Flach  fand heute vornnttag eine Plenarsitzung
der Handelskammer Wiesbaden statt.

Auf Antrag des Ausschusses wurden wiedergewählt : zum
Vorsitzenden Kommerzienrat F. F e h r - F l a ch (Wiesbaden ), ■
zu seinen: Stellvertreter Geh. Kommerzienrat Dr . W. Kalle
(Biebrich), zum zweiten Stellvertreter L. D . Jung (Wies¬
baden), zum Kasscnverwalter Hugo Wagemann (Wies¬
baden). — Auch die Ausschüsse werden in der früheren Zu¬
sammensetzung wieder gebildet.

Der Rechnungsvoranschlag  für 1915/16 schließt
ab mit 31600 M. Einnahme und 30 000 M. Ausgabe. Als
Zuschlagssatzwird der seitherige von 10 Prozent der Gewerbe¬
steuer vorgesehen. Die Gewerbesteuer ist statt früher mit,
30 000 M. jetzt mit 25 000 M. eingestellt. Der Voranschlag
wird laut Vorlage gutgeheitzen.

Auf Veranlassung des Deutschen HmrdÄstags hat die
Handelskammer Wiesbaden bereits im Herbst 1914 vorläufige
Erhebungen über die K r i e g s schä d e n gemacht, deren Er¬
satz nach dem Kriege beansprucht werden kann. Jedenfalls ist
der Kreis der « chadensersatzansprüche weiter zu ziehen, als
dies nach dem Kriege von 1870/71 geschehen ist. Allgemein
fordert man mehr : 1. Ersatz aller Schäden an beweglichem>
und unbelneglichem Eigentum , deren deutschen Reichsange- ?
hörigen durch unmittelbare Kriegsmaßregeln im Reichsgebiet
und den Kolonien verursacht worden sind. 2. Ersatz aller
Schäden an Vermögen im feurdlichcn Auslände , die durch
Maßnahmen feindlicher Regierungen , z. B. Patentraub , Ver¬
schleuderunĝ durch Zwangsverwalter , oder der Bevölkerung
feindlicher Staate :: oder kriegerischer Maßnahmen entstandene
sind. 3. Ersatz aller Schäden an Leben und Gesundheit im
feindlichen Ausland , die durch Maßnahmen feindlicher Re¬
gierungen oder der Bevölkerung feindlicher Staaten oder
kriegersicher Maßnahmen entstanden sind. 4. Ersatz aller
Schäden der vom Feürde weggenonnnenen Äer zerstörten
deutschen Schisse und für deutsche Rechnung auf neutral « :
Schiffen laufenden Ladungen , einschließlich aller Konten.
5. Ersatz aller Schäden und Verluste, welche an deutschen und
österreichischen Schiffen und Ladungen entstanden sind, welche '
in neutralen Häfen zurückgehalten oder dorthin vertrieben '
worden siird. Die Reichsregwrung hat daher zwar keine An¬
weisung erlassen darüber , was unter Kriegsschäden zu ver¬
stehen ist, sie hat aber Anmeldestellen für Kriegsschäden er¬
richtet. Diese Anmeldestellen sind eingerichtet : 1. für Kriegs- .
schaden im Reichsgebiet; 2. für Kriegsschädcn in Kolonial- uni
Schutzgebieten; 3. für Kriegsschädcn in Feindesland , die
Zivilpersonen an Eigentum , Leib und Leben erlitten;
4. Schäden an Seeschiffen und deutschen Ladungen ; .5. Ver- j
lüfte an Pribatforderungen sollen nicht weiter angemeldet j
werden, da bei den Friedensverhandlungen grundsätzlich diese
Forderunge :: wiederhergestellt werden sollen.

Syndikus Dr . M e r b o t schlägt vor, an die Beteiligten
im Bezirk Aufforderung  zur Anmeldung ihrer Forde- -}
rungen ergehen zu lassen, wie auch zur Aufbewahvung ihrer
Schuldiitel . Zu derselben Sache sprechen :u>ch die Kammer¬
mitglieder Jung , Möller.  Letzterer wirft die Frage auf,
ob die belgische Regierung schadensersatzpslichttgsei für die
Einstellung eines Filialbctriebs in Antwerpen. Der Syndikus
Dr . Merbot glaubt , die Frage bejahen zu sollen. Der Aus- 1
schuß schlägt die Vertagung der Sache vor. Demgemäß wird
beschlossen.

Der Herr Handelsminister hat alle Handelskammern auf
die Einführung einer neuen Stistuugsart  der „Deut¬
schen Gesellschaft für K a u f m a :: :: s - E r h o l u n g s»
Heime"  aufmerksam : gemacht, die der Fürsorge für die in
dem Kriege verwundeten oder erkrankten Mitglieder des
Kaufmannsstandes und der Industrie dienen soll. Hiernach
sollen für je 1000 M. der Stsitung 5 Jahre lang alljährlich
eine Anzahl kostenfreier VerpslePrngstage (in den ersten :
3 Jahren 50, im 4. und 5. Jahre 35 Tage) in sämtlichen
Heimen zur Verfügung gestellt werden. Die Handelskammer
ersucht alle Beteiligten , diese neue Stiftungsart zu fördern. —■
Der Kammerpräsident richtet eine bezügliche Aufforderung
insbesondere an dre Mitglieder der Kammer . Die EirrrüH»
tung hat voLe Anerkennung in allen Kresicn gesunden.
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Es ist ein Ministerialerlatz wegen Beschränkung des Aus¬
schanks und Verkaufs (Kleinhandel ) von Brannt¬
wein  in Vorbereitung . Hierbei soll auch, die Frage wegen
zweckmäßiger Abgrenzung des Kleinhandels und des Groß¬
handels mit Branntwein entschiede,: werden. Der Polizei¬
präsident ersucht die Handelskammer um Stellungnahme . Die
Handelskammer hat sich bereits im Vorjahr hierzu ausge¬
sprochen. Auf eine Anfrage des Herrn Regierungspräsiden¬
ten spricht sich dre Handelskammer dagegen aus , daß als
Kleinhandel der Handel mit Branntwein oder Spiritus gelten

^foll, welcher anders als in Gefäßen mit 60 Liter Inhalt statt¬
findet, bezw. von weniger als 20 Litern , wenn der Brannt¬
wein in den versiegelten Flaschen vertrieben wird . Die Han¬
delskammer befürwortet , daß als Kleinhandel mit Branntwein
der Detailhandel '.anzusehen ist, der sich mit der Abgabe un¬
mittelbar an den Verbraucher besaßt. Als Verbraucher sollen
auch diejenigen gelten, welche den Branntwein oder Spiritus
nicht selbst verbrauchen, sondern ihn ohne Gewinn an aridere
Personen übergehen lassen, mit Ausnahme gewisser Verein-
und der Arbeitgeber, welche ihren Arbertern auf Grund einer
von der Ortspolizeibehorde bescheinigten Ortsgewohnhert
neben dem Lohn Branntwein in Gefäßen mit mindestens 60
Litern Inhalt beziehen.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Uriegsauszeichnungen.
Mit dem Eisernen Kreuz 1. und 2. Klasse sowie dem

Bayerischen Militär -Verdienstkreuz wurde der Hauptmann
und Dataillonsführer Fritz Günther  rm 4. bayerischen Jn-
fcmterie-Regrnrent Metz, Schwiegersohn des Rentners Philipp
Rath in Wiesbaden, ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhielten der Feldtvebelleiit-
nant und Kompagnieführer im Infanterie -Regiment 87
Magistratsassiftent Kuhn  in Biebrich a. Rh.; der Kandidat
der Theologie Wilhelm Schramm  und der Unteroffizier
Hermann Weustenfeld  aus Limburg.

Die Hessische Tapferkeitsmedaille wurde dem Feldwebel
rm Landivehr-Jnfantcrie -Regimcni 80 Alex. Betz aus Wies¬
baden und das Hessische Sanitätskreuz am Bande der Tapfec-
keitsmedaillc dein Sanrtütsunieroffizier Emil P l i schkc ver¬
liehen. Die deutsche Uurstadt.

Man legt uns das vom städtischen Verkehrsbureau hcr-
ausgegeüene „Verzeichnis der Hotels , Pensionen,
Logier Häuser , Sanatorien und H.eilan st alten
rn Wiesbaden" vor, das 1014 erschienen ist und dessen Neu¬
druck nunmehr in Erwägung gezogen werden muH. Bei die¬
ser Gelegenheit würde es sich empfehlen, die fremd¬
sprachigen  Namen .zahlreicher Häuser durch deutsche
zu ersehen. Zuständig sind da natürlich allein die Besitzer,
an sie wenden sich daher in erster Linie die folgenden Aus¬
führungen:

Wiesbaden wird auf Jahre hinaus weit mehr als bisher
auf den Besuch deutscher Kurgäste angewiesen sein. Es dürfte

- im Interesse der Besitzer solcher Häuser selbst wie -auch im
allgemein städtischen Interesse liegen, diesen Verhältnissen
wie auch dem jetzigen Empfinden der deutschen.Kurgäste Rech- ,
nung zu tragen . Einige Pensionen haben .schon umge¬
tauft,  uiH zwar in „F r e m d e n - H e i m". Das ist aber
doch nicht die richtige Wahl. Den ruhe - und erholungsbedürf¬
tigen Kurgast, welcher Anlehnung an Menschen sucht und sich
als willkommener Gast fühlen soll, bei jedem Ern- und Aus¬
gang daran zu erinnern , daß er doch nur ein „Fremder " ist,
ist nicht richtig. Liegt nicht auch in dem Wort Fremden¬
heim selbst ein Widerspruch? Das Stammwort Kurgast
gibt doch die schönsten Anleitungen : Kurhaus , Gasthaus,
Gascheim, Kuranstalt . Gasthaus 1. Ranges ; Gast- und Bade¬
haus 1. Ranges ; Gasthaus mit Tafel ; Gasthaus 1. Ranges
mit Gesellschaftstafel, oder mit Familientafel , oder mit
Haustafel . Gast heim  mit Tafel (Pension) ; Gastheim Mit
Familientisch, Gastheim ohne Tafel oder ohne Tisch (Hotels
meubles ). Kuranstalt mit Tafel (Sanatorium mit Pension ),
Kuranstalt ehne Tafel usw. Kein Deutscher kann wohl bei
solcher Beiiennung der Häuser im Zweifel sein, um ivas für
Häuser es sich handelt. Auch für die besonderen Namen , wie
„Bellevue" usw., ließen sich gute deutsche Namen wählen,
Nizza ? Wird man wohl in Nizza hi derselben Weise Wies-
baden empfehlen? Ich glaube nicht.

Vielleicht ließe sich ein Zusammentritt von Fachleuten
ermöglichen. Als erster Fachmann könnte der Pächter des
Kurhauses , Herr R u t h e, in Vorschlag gebracht werden , wel¬
cher seinen ganzen Betrieb in geradezu m u st er Hafter-
Weise verdeutscht  hat . Er dürfte das ganze Hotelver¬
zeichnis verdeutschen wie seine Speisekarten . Die Gasthäuser
würden davon keinen Schaden erleiden. Der Neudruck des
Hotelverzeichnisses könnte, wenn erforderlich, etwas hinaus¬
geschoben werden. Jedenfalls soll nach Fertigstellung der Neu¬
auflage von den alten Verzeichnissen keins mehr ausgegeben
werden.

Die Zleischpreise.
Die hiesige Fleischer-Innung schickt uns eine längere

Labelle, in der sie ziemlich die sämtlichen Wiesbadener
und Frankfurter  F l e i schP r e i s e einander gegenüber¬
stellt. Sie kommt dabei durchweg zu einem anderen Ergebnis
als wir . Unser Vergleich hatte ergeben, daß die Frankfurter
Preise zum größten Teil niedriger sind als die Wiesbadener,
die Aufftelluiig der Innung ergibt dagegen, daß, mit einer
Ausnahme (Schmalz), die Preise in Frankfurt 6 bis 40 Pf.
das Pfund höher sind als hier . Wie uns der Jnnungsober-
meister mitteilt , ist die Benennung der Fleischstücke in den
beiden Städten verschieden, daher ergibt sich bei einzelnen
scheinbar eine Preisdifferenz zuungunsten Wiesbadens , wah¬
rend rn Wirklichkeit, wenn man die Preise der gleich¬
wertigen  Stücke miteinander vergleicht, Wiesbaden im
Vorteil ist. Aus der Liste der Innung ergibt sich, daß . in
Frankfurt Ochsenfleisch mit Beilage 10 Pf ., Kuh- oder Rind¬
fleisch mit Beilage 6 Pf ., Schweinefleisch mit Beilage 26 Pf .,
Schrveiuefleisch ohne Kiwchen 16 Pf ., Solperflefich 20 Pf .,
Schinken im Ausschnitt 40 Pf ., Bratwurst 35 Pf ., Preßkopf
und Leberwurst 20 Pf ., Fleischwurst 40 Pf ., und Leber- und
Blutwurst 15 Pf . teurSr ist als in Wiesbaden.

Wir hoffen, von dem M a g i st r a t nächstens Näheres
über die Wiesbadener Fleisch- und Wursipreise und ihrer Be
rechtigung zu hören. Dabei iverden vielleicht auch die Frank
ftirter und Wiesbadener Preise noch einmal von einem un-

Sachvopständigen verglichen.

— Hilfe für kricgsgefangcne Deutsche. Das Kreiskomitee
vom Roten Kreuz Wiesbaden teilt uiis mit , daß auch die
Bankkomniaiidite Oppenheimer  u . E o., Wiesbaden,
Rheinstraße 21, Beiträge für die Abteilung 7, „Hilfe für
kriegsgefangene Deutsche", entgegeniiimlnt.

— Die Verlustliste Nr. 209 liegt in der Tagblvttschalter-
halle (ÄusüunftSschalter links) zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a. Verluste des Füsilier -Regiments Nr. 80, des
Reservc-Jnsantcrie -Regimenis Nr. 80 und des Landsturm-
bataillons 3, Darmstadt.
Vorberichte über Nunst, Vorträge und verwandtes.

* Wiesbadener Künstler auswürtS. Thies Egon Fro¬
rath  ist nach erfolgreichem Gastspiel als „Figaro " im
„Barbier von Sevilla" und „Tclramuuid" in „Lohengrin" als
erster Bariton an das B r a u n s chw c i g e r Hoftheatcr auf
6 Jahre engagiert worden.

5lus dem Landkreis Wiesbaden.
Aus dem Bicdrichcr Stadtpariament.

wc. Biebrich. 27. April. Unjere Stadtverordneten -Ver-
farmrÄuna hatte heute unter dem Vorsitz des Professors Dr.
Beck ihre Etatsberatung . Leider leiden die Verhandlungen
nn Stadtverordiirten -Kolleaium überhaupt daran , daß tn den
Kommissionen keine Auskunftspersone  n
sitzen. So kommt es. daß vielfach irrtümliche Voraussetzungen,
die in den Ausschüssen leicht als solche zu kennzeichnen waren,
sich zu Anträgen verdichten und in den Vollveriammlwngen
zu nutzlosen, oft langen Auseinandersetzungen führen . A-trie*
Mißstand trat auch Leute wieder zutage. Nach voll dreistün¬
digen Auseinandersetzungen kam eigentlich recht wenig uno
nur relativ Unwichtiges an Beschlüssen zustande. Der Vor¬
anschlag  ist . wie Oberbürgermeister Vogt  ausifuhrte,
unter möglichster Berücksichtigungder heutigen tatsächlichen
Lage und unter Anwendung der ganzen gebotenen Spar¬
samkeit  zustande gekoimnen. Ohne den Krieg wäre ver
Rechnungsabschlußdes Vorjahres ein,recht günstiger geweien,
man hätte sogar der Frage einer Herabsetzung der Steuer
näher treten können, Düs tatsächlich vorhandene Defizi.
ist lediglich durch den Krieg hervorgerusen. Bei den Steuern
hat sich ein Steuerausfall  von 60000 M. ergeben d. h.
es würde ohne den Krieg ein um diese Summe höherer Sieuer-
ertrag erziÄt worden sein. Immerhin ist der Voranschlag er¬
reicht worden. Stadtverordneter Br am nach berichtete
namens der Budgetkommissionüber den Etat , -rer Magistrat
wurde beauftragt , die Frage der Herabsetzung der Wicge-
a e b ü b r auf der StaRwaage resp. der Einführung anderer
Geschäftsstuntnen in Erwägung zu ziehen, ebenso die des
falls der Grötzenunierschiedebei der Besteuerung der Hunde
Getadelt wurde die Einstellung relativ boher Lombardbeirag-
bei der Stadtkaffe. während größere Beträge zu billigem Zms-
verliehen sind. Für öffentliche Lustbarkeiten  war ein
Betrag von 6000 M. eingestellt, wie es scheint u. a . untRuck-
sicht äiraur . daß im Falle eines baldigen Frieoensschluffes
zahlreiche <ÄegeSfeiern veranstaltet werden. Die Versamm¬
lung beschloß die Herabsetzung des Betrages . entivrechend den
heutigen Verhältnissen, auf die Hälfte. Die G e wer b c -
und Grundsteuer  ist um 6 Proz ., und zwar von -.99,auf
294 Proz . herabgesetzt. Nichtsdestowenigerist der Ertrag hoher
eingestellt mit Rücksicht auf die höhere staatliche Veranlagung.
Getadelt wurde las Ausschreiben von Stellen p o l r z ei -
lich er Hilfskräfte  bei Vergütungen , welche die Be¬
werbung guter Kräfte ausschließen. Auf KrtegSiuvaliden kann
dabei kaum gerechnet werden, cs haben sich auch ernec
Mitteilung des Oberbürgermeisters bis jetzt ehemalige Soldaten
wenig gemeldet. Schwer geklagt wurde über einen tech¬
nischen Beamten,  welcher ein Gehalt von 3900 M. be¬
ziehe. wäbrend die ihm zufallendcn Verrichtungen, für wenige
hundert Mark leicht von einer Hilfskraft ausgefuhrt werden
könnten. Dem Beamten ist die Aufgabe seines Postens auch
kareits naheaelegt worden, das ober bat nichts gefruchtet.
Neuerdings ist der Herr zu der Brotausgabe sowM vor¬
mittags wie nachmittags zu spät eingetrossen, während alle
anderen Beamten pünktlich zur Srelle waren . Wahrscheinlich
wird mit einer Ordnungsstrafe oder mit einer Gehalts ;perre
gegen ihn vorgegangen werden. Bei der Bau Verwaltung
sind im Vorjahr nickt weniger als 16000 M. erspart worden.
Der Stadtverordnete Marx  verlangte die Zuziehung einer
Stadiverordnetenkommifsign bei der Vergebung vori ll r -
beiten und Lieferungen.  Die Begründung wollte er
lediglich in geheimer, Sitzung geben. Der Gegenstand wurde
auf seinen Antrag in die geheime Sitzung verwiesen. Dre
Aktiengesellschaft für Gasbeleuchtung  hatte
rm Vorjahre 50000 M. erbracht. Bei dem Ankauf des Unter¬
nehmens war -Avon gesprochen worden, daß rm laufenden
Jahre 70 000 M. Überschuß erzielt werden würden . Der
Überschuß aber hat sich tatsächlich nur auf 42 000 M. belaufen.
Allerdings sind etwa 10 000 M. für Gasautomateu verausgabt
worden. Unter Beibehaltung der seitherigen Steuersätze setzte
die Versammlung endlich den Rechnungsvoranschlag zu rund
2M Millionen in Einnahme und Ausgabe fest.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Offenbach a. M., 28. April . Der Geheime Kommer¬
zienrat Ludo Mayer,  ein bekanuier hessischer Groß¬
industrieller und Philanthrop , wurde an seinem heutigen
70. Geburtstag von seiner Vaterstadt Offenbach zum Ehren¬
bürger  ernannt.

Neues aus aller Welt.
Lin grätzliches verbrechen eines Minderjährigen

Bi-. Goslar . 28. April. (Eig, Drahtüericht , Ktr . Bin.)
Ein schreckliches Verbrechen, das die Einwohnerschaft tarn Gos¬
lar seit drei Wochen in zunehmendem Maße in Aufregung!
versetzt, ist jetzt endlich aufgeklärt worden. Am O st e r m o n»
tag verschwand aus dem Sanawrium Lheresienhof der 4Var
jährige Knabe Leonhard Büttel aus Hannover. Der Vater des
Kindes, von Beruf Chemiker, kam zu Weihnachten als ichwer
verwundeter Offizier aus dem Felde in das Sanatorium . Zu
Neujahr siedelte auch seine Frau mit dem Kinde dahin über.
Am Ostermontag verschwand das Kind auf unerklärliche Werse.
Alle Nachforschungen, auch eine Durchsuchung der ganzen
Gegend durch die Goslarer Jäger an demselben Nachmittag
blieben erfolglos. Inzwischen schöpfte man Verdacht, daß der
16jährige Heizer Hagemann,  der ' plötzlich ver¬
schwunden war . das Kind beiseite geschasst habe. Am Donners¬
tag traf plötzlich ein Lebenszeichen von ihm ein. er telegra¬
phierte seiner Dkutter aus Mürwik  bei Flensburg , daß er
dort angelangt sei. er wolle zur Marine gehen und werde
seine Sachen bald zurückschrcken. Hagemann wurde sofort verz
haftet und nach Goslar gebracht. Im Gcrichtsgefängnis legte
er dann ein Geständnis ab. Danach ist der kleine Büttel am
Ostermontag, wie schon früher einmal mir ihm in den Hciz-
ramn des Sanatoriums gegangen. Er selbst Labe an de:
Feuerung hantiert und eine lange Stange , mit der er das
Feuer geschürt, an die Wand gelehnt. Plötzlich sei dos
glühende Eisen umgefallen  und habe den kleinen
Jungen , der hinter ihm stand, getroffen und mit uingerissen.
Im ersten Schrecken um das Kind habe er, um das Kind am
Schreien zu Verbindern, ihm ein Taschentuch rn den
Mund gestopft.  Dann Labe er den Knaben in das
Feuerloch geschoben.  Als der Verbrecher das ent¬
setzliche Geständnis beendigt hatte, brach er ohnmächtig zu-
smmnen

Ein Unfall in den Salzbergwerken von Wreliczka, IV. T -B.
Wien  27 . April . (Nichtamtlich.) Hiesige Blätter melden
aus Krakau: Ws in den letzte,. Tagen in Wieliczka eine Be¬
sichtigung der berühmten Salzbergwerke statifand . drängten
sich zu viele Lerliiehmer auf die Fähre , die zum überfahren

des Salzteiches benutzt trmr.de. Infolge der Überfüllung kimstr!
die Fäbre um : etwa 60 Personen fielen, in den ungcstihr vier
Meter tiefen . Salzleich. Die Mehrzahl konnte, sich rett . n,
sieben Personen sind ertrunken. Die Leichen sind geborgen

ma §L  Brand der Burg Kreuzcnstcin. Wien.  27 April.
Zum Brande von Burg Kr-iizensiern wird noch gemeldet: Da-
-jener nahm seinen Weg aus dem linken Er -,.ge,choß ^ nauf
Awch k-s im erster, Stock gelegene Munkznumer . die kleine
Bibliothek und das Kupserzimmer. Es drang m das Hmrpl-
stück des Witteltraktes ein. wo namentlich die or,entalisck« ii
Kammern den Flammen zum Naub wurden, ^ m Knpper-
zimmer befanden sich Hunderte wertvoller alters .uckc, daruiiwr
Re erwähnten Dürer , und mr der Bibliothek wertvolle alte
Handschriften und Drucke, die vernichtet wurden . Der Schaden
wird auf zwei Millionen Kronen geschätzt. Weder Burg noch
Kunstschätze tvaren versichert „

Eine Feuersbrunst auf Island . Kopenhagen.
27 Avril . Nach Telegrammen aus Reykiawk, der Hauptstadt
von J -Rand legte gestern nacht eine gewaltige Feuer -brunsr
ersten Teil der inneren Stadt : n Asche . Eure Anzahl Ge-
schäftsg>ebcmLe brannten bis auf den Grund nieder, frariuit ^c

Gebäude der Laudesbank, der Isländischen ^ ampfschiff-
sahrtsgesellschafi Revkjavik. das Warenhaus Edinburgh.
Mehrere dänische und isländnsche Handelshäuser, auch das Mt-
und TelegraphengebLude sind von den Flammcn , noch starr
bedroht. Wie bisher festgestellt wurde haben zwm P ^ scmen
den Tod in den Flammen gefunden. Man befurchtet weiter^
Opfer. Der Brand enfftand im Hotel Reykiaink. wo eine
Hochzeitsfcstlichkeit abgehalten wurde. .Der « chaden wird bi- -
her auf 3 Mill . M. veranschlagt.

Letzte OrahtLerichLe.
Der Ssgesbericht vom 28. Kpril.

Neue schwere Verluste der Engländer der
ergebnislosen Angriffen bei l ) pern . — Ein
deutscher Eeilersolg in der Ehampcrgne . •—
20 Kilometer Front russischer Stellungen bei
Suwalki einaenommen ! — Bei praschnusch

470 Russen gefangen.
W. T .-B. Großes Hauptquartier,  28 . April.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegrschauplstz.

In Flandern versuchten die Engländer auch gestern daS
verlorene Gelände Wieder zu erobern.  Nachmittags
setzten sie be i d e r f e r t s der Straße Ypern-Pilkem zum An¬
griff an. der 290 Meter vor unserer Stellung vo l l ko m m e n
zusammen brach . Das gleiche  Ergebnis hatte in den
Abendstunden ein zweiter  englischer Borstoß weiter östlich.
Auch hier hatte der Feind starke  V e r l u st c. Auf dem
w e st l r che n Kanalufer griff der Feind nicht an . ,

In der Champagne  wurde heute nacht nördlich von
Le Mesnil  eine umfangreiche französische Befcstr-
gungsgruppe von uns gestürmt  und trotz mehrerer
feindlicher Gegenangriffe siegreich  behauptet und aus-
gebaut.  Der Feind erlitt starke  Verluste . 60 unver-
wundctc Franzosen , 4 Maschinengewehre und 13 Mincn-
werfcr fielen in unsere Hände.

Zwischen Maas und Mosel  fanden am Tage nur
heftige Artillcriekämpfc  statt . Ein starker franzö¬
sischer Nachtangriff im Priesterwalde wurde blutig und für
die Franzosen verlustreich abgeschlagen.

Gegen unsere Stellung auf dem Hartmannswciler
Kopf  machten die Franzosen nach den mißglückten
Vorstößen vom 26. April keine  weiteren Angriffsversuche.

Bei Altkirch schoß einer unserer Flieger ein sranzö-
fisch es Flugzeug  ab.

Gestlicher Kriegsschauplatz,
Durch Angriffe setzten wir unS nordöstlich und östlich von

Suwalki  in den Besitz russischer Stellungen  auf
einer Frontbreite von 20 Kilometer.

Nördlich von Praschnüsch  wurden gestern 2 Offiziere
und 470 Russen gefangen und 3 Maschinengewehre erbeutet.

" Oberste Heeresleituug.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
SS . April , 8 tTlir vormittag «.
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Beobachtungen in Wiesbaden

▼on der Wetterstation eie» Nass. Vereins für Naturkunde.

27. A,pril,
7 Uhr

morgens.
2 Ühr
nachm.

9 ühr
abend «. Mittel.

varamstcr am' 0° und Nonnalschwere 75-3,7 753,6 755)4 7ÖIS
tlarometer auf dein Meeresspiegel . . 761,0 763,6 765,5 761,1

12,3 21.1 16,« 166
Duustspauuung (mm) . 7,7 7,7 7.7 7.7
Relativ « Feuchtigkeit (%) . 72 42 6ß 56,3
Wiud -Eicbtung uud -Stärke. N02 NO3 NO 3 —
Niederschlagshöhe (mm) . — — —

Höchste Temperatur (Celsius ) 21,3. Niedrigste Tomperatur 8L

Wettervoraussage für Donnerstag, 29. April 1915
«« , dei Meteorologischen Abteilung des Fhysikol . Vereins an Freakfcrt a. M,
Heiter, trocken, tags warm, nachts kühl, östliche Winde.

-Wasserstand des Rheins
atu 28. April.

HiebriclL Pegel : 2,42 m gegea 2 42 m am gestrigen Vormittag
Caub . » 2, 1̂5m » 3.0S m > > »
M&iu 2. > 1,71 m > 131 m > » »

Formamint
Feldpostbrief -Packungen

in allen Apotheken und Drogerien.
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Handelsteil.
Vom Getreidemarkt.

Kurzer Getreide-Wochenberichtder PreisbarichtssfeUe des
Dsuisöhen Land Wirtschaftsrats vom 20. bis 26. April 1915.
Fast bei allen bisher getroffenen. Maßnahmen mußte man
während des Überganges zu den neuen Verhältnissen gewisse
•Störungen in den Kauf nehmen. Aber wenn diese erst über¬
wunden und manche Änderungen, die sich in der Praxis als
notwendig erwiesen, vorgenommen waren, dann zeigte sich
stets , daß der neu geschaffene Zustand immerhin eine Besse¬
rung darstellte . Auch die Regelung des Verkehrs
mit Futtermitteln  sollte einem Mißstande abheifen,
unter dem die Landwirtschaft lange genug zu leiden hatte,
und man kann nur bedauern, daß' der Spekulation nicht schon
früher ein Riegel vorgeschoben worden ist. Bei der Futter¬
mittel-Verordnung bestehen die Vorteile darin, daß eine weitere
Preissteigerung unterbunden wird und daß die Vorräte aus
ihren Verstecken herausgeholt und ihrer Bestimmung zuge¬
führt weiden. Die Bezugsvereinigung selbst hat nach mancher
Richtung Abhilfe geschaffen. So wurde zunächst Mais und
Gerste, soweit es sich um unhaltbare Qualitäten handelte , dem
freien Verkehr überlassen. Neuerdings werden auch Bohnen
und Wicken freigegeben, wenn die Verwendung zur Saat be
höräheh bestätigt wird. Ebenso hat die Bezugsvereinigung
erklärt , ihr Übernahmeverlangen für Torfstreu und Torfmull
unter gewissen Voraussetzungen und für Futterkalk auf An¬
trag stets zu rückzuziehen. Endlich werden Bohnen, Kar-
toffelpülpe, Mais, Johannisbrot freigegeben, soweit nachge-
wiesen wird, daß diese Waren für menschliche Nahrung Ver¬
wendung finden sollen. Eine neue Verordnung auf dem Ge¬
biete der Nahrungsmittel-Versorgung betrifft die Beschlag¬
nahme von Reis und Reismehl.  Wie bei allen
Artikeln, die bisher dem freien Verkehr überlassen waren,
hatte auch bei Reis und Reismehl die Spekulation die Preise
gewaltig in die Höhe getrieben. Die für die Übernahme durch
die Zentral-EihkaufsgesellSchaft vorgeschriebenen Höchstpreise
sind erheblich unter den zuletzt geltenden Marktwerten fest¬
gesetzt. So soll für Reis, der noch vor kurzem mit 100 bis
1108M. gehandelt wurde, 56 bis 76 M., und für Bruchreils nur
40 bis 46 M. bezahlt werden. Der Preis für Reismehl ist auf
50 M. bemessen, das ist kaum die Hälfte des Preises, der vor
dem Erscheinen der Bekanntmachung in Geltung, war. Am
Produktenmaikte war das Geschäft in der Berichtswoche im
allgemeinen merklich ruhiger. Jedenfalls war die Kauflust im
allgemeinen vorsichtiger, namentlich die landwirtschaftlichen
Verbraucher hielten sichtlich mit neuen Erwerbungen zurück.
Auch die Mühlen, die bisher gute Kauflust für Mais bekundet
hatten , zeigten mehr Zurückhaltung und wollten angesichts
der bis auf 80 M herabgedrückten Preise für Maismehl auch
für das Rohprodukt nur weniger anlegen.

Berg- und Hüttenwesen.
— Zur Kriegskonjuaktur der Kriegsindustrie. Nach den

Erhebungen ■ des „Vereins Deutscher Eisen- und Stahl-
industrieller “ betrug die Flußstahlerzeugung fen deutschen
Zollgebiet während des Monats März 1915 insgesamt 1098 273
Tonnen gegen 946 191 Tonnen un Februar. Die tägliche Er¬
zeugung belief sich auf 40677 Tonnen (gegen 21801 Tonnen
im August, 25 509 Tonnen im September, 33 341 Tonnen im
Oktober, 37 501 Tonnen im November, 37 879 Tonnen ltn
Dezember, 38 552 Tonnen im Januar und 39 425 Tonnen im
Februar ). Die Erzeugung verteilte sich auf die einzelnen
Sorten wie folgt (wobei m Klammem die Erzeugung für
Februar angegeben ist) : Thomasstahl 553 156 Tonnen (470860
Tonnen), Bessemerstahl 14808 Tonnen (9681 Tonnen), Basi¬
scher Siemens-Martin stabil 451 796 Tonnen (389 875 Tonnen),
Saurer Siamans-Martinstahl 15 875 Tonnen (15 398 Tonnen),
Basischer Stahlformguß 34 507 Tonnen (26 960 Tonnen),
Laurer Stahlformguß 10 771 Tonnen (8053 Tonnen), Tiegel¬
stahl 8105 Tonnen (7462 Tonnen), Elektrostahl 9255 Tonnen
(8902 Tonnen). Von den Bezirken sind im März 1915 (gegen¬
über Februar ) beteiligt: Rheinland-Westfalen mit 630230
Tonnen (546 875 Tonnen), Schlesien mit 96 211 Tonnen (82-011
Tonnen), Siegerland und Hessen-Nassau mit 23 725 Tonnen
(19 275 Tonnen), Nord-, Ost- und Mitteldeutschland mit 45 612
Tonnen (39 911 Tonnen), Königreich Sachsen mit 21424
Tonnen (18 253 Tonnen), Süddeutschland mit 12 288 Tonnen
(10 727 Tonnen), Saargeibiet und bayerische Rheinpfalz nyt
95 290 Tonnen (82 827 Tonnen), Elsaß-Lothringen mit 100 568
Tonnen (84198 Tonnen), Luxemburg mit 72 925 Tonnen
(62 114 Tonnen).

Industrie und Handel.
— Gesellschaft für Lindes Eismaschinen, A.-G. in Wies¬

baden. In der gestern hier abgehaltenen Hauptversammlung
vertraten 25 Aktionäre 5737 Stimmen. Der Vorsitzende be¬
merkte einleitend : Gegenüber den materiellen Verlusten,
die der Krieg für uns zur Folge gehabt hat , haben wir -ge¬
steigerte Aufgaben  bekommen , durch die wir einerseits
der Allgemeinheit zu nützen in der Lage sind und anderseits
lohnende Beschäftigung gefunden haben. Es handelt sich hier
vor allen Dingen um die Vervollständigung der Kälteanlagen,
die dazu dienen, die Lebensmittel, vor allem große Mengen
Schweinefleisch, zu erhalten, dann um Anlagen zur Stick¬
stoffherstellung, die bei dem Ersatz von Chilesalpeter mitzu¬
wirken haben , und um Anlagen für flüssigen Sauerstoff zu
Sprengzwecken. Der Abschluß wurde sodann einstimmig ge¬
nehmigt und die Dividende  auf 5 Proz. (9 Proz.) festge¬
setzt . Ein der Reihe nach ausschendeodas Aufsichtsratsmit¬
glied wurde wieder in den Aufsichtsrat gewählt und nach An¬
nahme des Antrags der Verwaltung, die Zahl der Aufsichtsrats-
mitgüaeder auf die höchst zulässige Zahl von 6 zu erhöhen,
wurden Kommerzienrat Anton Sedlmayr, München, als Ersatz
für den verstorbenen Kommerzienrat Karl Sedlmayr, und Dr.
Max Oechelihäuser, persönlich haftender Gesellschafter der
Firma C. Schlesinger-Trier u. Go., Berlin, neu in den Aul¬
sichtsrat gewählt. Auf eine Frage nach dem Stand der
Prozeß-Angelegenheiten gab der Vorsitzende folgende Aus¬
kunft : Wir haben zwar erlangt, däß eine ganze Anzahl An¬
lagen stillgelegt worden sind, es werden aber immer wieder
unter Benutzung neuer Formen Anlagen hergestellt, di© nach
unserer Meinung die Patente verletzen. Es entwickelte sich
ein Rattenkönig von Prozessen, an dem wir nicht viel Freude
erleben. Aber wir sind doch immerhin bis zum Reichsgericht
mit immer weitergehenden Urteilen siegreich durchgedrungen.
Auf die Frage, wie lange die Patente noch lauten , und ob ihr
Erlöschen wohl auf die Geschäfte von E-nfluß sein werde,
sagte er : Das Hauptpatent erlischt bereits 1917; es wird dies
aber keinen Rückschlag geben, weil der Hauptwert der Ab¬
teilung für Gasverflüssigung nicht so sehr in den Patenten,
als in dem technischen Fortschritt beruht. So sind letzt wieder
gewaltige Stickstoffanlagen in Arbeit, für die außer uns über¬
haupt kein anderes Werk in Frage kommt. So, wie es nach
Ablauf des Hauptpatentes auf Kältemaschinen im Jahre 1891
war, wird es auch hier gehen: Unsere Zukunft beruht in
unserm technischen Können.

* ElektrizitätswerkHomburg v. d. H., A.-G. Dvr Ab¬
schluß dieser von der Frankfurter Lokalbahn, A.-G., kon¬
trollierten Gesellschaft für 1914 (S. u . Verkehrswesen) zeigt
deutlich die Stockung im Ausflugsverkehr und Kurbetrieb ; es
verringerten sich raämälch die Einnahmen aus der Slromabgabe
auf 233 585 M. (i. V. 269 856 M.), aus dem Bahnbetriebe auf
116 000 M. (i. V. 188324 M.). Ende 1914 waren im ganzen
950 (897) Hausanschlüsse, 1764 (1618) Zähler und Strom¬
begrenzer, 44 694 (42 191) Lampen (285 (286) Bogenlampen
und 344 (319) Apparate installiert. Der GessmtanscMußwen
stellte sich auf 3151 (2960) KW. Es wurden im Kraftwerk er¬
zeugt bezw. umgeformt 1 146 756 (1329 376), nutzbar abge¬
geben 1 029 335 (1 194 368) Kilowattstunden. Der Bahnbetrieb
beförderte nur 593 222 (855 798) Personen bei einer Einnahme
von 47.54 (54.14) Pf. pro Wagenkilometer Der Bividenden-
vorscHag lautet auf 2 gegen 4 Proz.

Verkehrswesen.
* FrankfurterLokalbahn, A.-G., Frankfurt a. M. Das

Unternehmen hatte naturgemäß unter den Folgen dos Krieges
zu leiden, da die von ihm betriebenen Bahnen von Heddern¬
heim nach Homburg und Hohe Mark ausgesprochene Aus¬
flugsbahnen sind . Dementsprechend verringerte sich der Be-
triebsübersdhuß um 48 000 M. ; da die Zinsenlast gleichzeitig
um 23 000 M. stieg, Kriegsunterstützungen 7000 M. und
Steuern 3000 M. mehr erforderten, zeigt der Reingewinn einen
Ausfall von rund 83 000 M. Die Dividende ward um 2 auf
3 Proz. verkürzt, die Reserve erhält 4000 M. weniger, Tan¬
tiemen werden keine bezahlt

Marktberichte.
W. T.-B. Berlin, 27. April. An der Mittagsbörse

kamen keine Notierungen zustande.
Bei stillem Geschäft war die Tendenz am Getreidemarkt

matter , da das schöne Wetter die Kauflust beeinträchtigte.
Auch wirkte die schlechte Qualität neuer Zufuhren . Für Mais
waren auch auf gute Ware die Preise gedrückt. Man forderte
und bezahlte für guten Lokamais 610 bis 630 M., kleine und
feine Ware notierte mit 640 M. Für ausländische Gerste be¬
zahlte man 660 M. Für die übrigen Artikel waren die Preise
wenig verändert.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 24. April 1915.

Futtermittel
Bei Händlern-

Hafer . 100 kg
Heu . 100 kg
Ricbtstroh . . . 100 kg
Krummstroh . 100 kg
Butter , Eier , Käse

und Milch.
Eß-(SUßr.-)butter 1 kg
Eß-(Land -)butterl kg
Koohßutter . . . . 1 kg
Trinkeier . 1 St.
Frisohe Eier . . . 1 St.
Kleine Eier .. . . 1 St.
Hand käse . 1 St.
Fabrikkäse . . . . 1 St.
Vollmilch . . . 1 Liter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Eßkartoffefn . . ICOkg
Zwiebeln . 1kg

Gemüse.
Weißkraut . . . . . 1 St
Rotkraut . I St.
Wirsing . . 1 St.
Rosenkohl . 1kg
Grünkohl . 1 kg
Römischkohl . . 1 kg
Kl.gelbe Rüben 1 Gbd.
Gelbe Rüben . . . 1kg
Sohwarzwurzel . 1kg
Rote Rüben . . . 1 kg
Weiße Rüben - . . 1 kg
Erdkob -rabi . . . 1 St.
Spinat . 1 kg
ßlumenkohl (bies .)l St.
Blumenkoni,ausi -1 St.
Spargel . 1 kg
Suypenspargel . 1 kgMeerrettich . . . . 1 St
Sellerie . 1 St.
Kopisaiat . 1 St.
Lattichsalat . . . 1 kg
Feldsalat . 1 kg
Rhaba ' ber . 1kg
Radieschen . . . 1 Gbd
Rettich . l St ."

Obst.
Eßäpfel ,deutsche 1 kg

< ausländische 1 kg
Koohäpfel,dtsohe . 1 kg
Eßbirnen . 1 kg
Kochbirnen ■. . . 1 kg
Zwetsoi en . . . 1kg
Weintrauben . . . 1kg
Quitten . 1 kg
Bromheeren . . . 1kg
Zitronen . 1 St
Apfelsinen . . . . 1 St.
Bananen . 1 St.
Kastanien . 1 kg
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1 kg

Fische.
Hering gesalzen 18t.
Seeweißlinge . . 1 kg
Schellfische . . . . 1kg
Bratsohellfische . 1kg
Kabeljau ,ganz . . 1 kg

do. im Ausschn . 1 kg
Heilbutt , ganz . . 1 kg

do. im Ausschn . 1 kg
Steinbutt ganz . 1 kg

do. im Aussohn .1 kg
Scholle . 1 kg
Seezunge , große 1 kg
Seezunge , kleine 1kg
Rotzunge (Lim.) . 1 kg
Aal, lebend . . . . 1 kg
Hecht , lebend . . 1kg
Karpfen , lebend . 1 kg
Schleien , lebend 1 kg
Seehecht , ganz . . 1kg

do. i Ausschn . 1kg
Zander , allgem. . 1 kg
Rheinzander . . . 1 kg
Blau eichen . . . 1 kg
Lachsforellen . . 1 kg
Bachforellen,leb . 1kg
Salm,frisch , ganz 1 kg

« frisch i. Aus. 1 kg
< gefroren ganz 1kg
« gefr .i.Aussen .1 kg

Krebse , lebend . 1kg
Hummer , lebend 1 kg

Kudr . Höchst!
Preis. Preis,
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Geflügel und Wild.
Gans . 1
Enten , junge
Herbstenten
Hahn.
Huhn.
Perlhuhn . .
Kapaune . . .Taube .
Feldhuhn,alt
Feldhuhn,jg.Birkwild . . .
Schneehuhn
Fasan , Hahn
Fasan ,Henne
Wildente . . .
Schnepfe . . .
Hase.
Rehrücken .
Rehkeule . .
Rehvorderblatt . 1 kg
Hirsebrücken . . 1kg
Hirschkeule . . . . 1 kg
Hirschvorderblattl kg
Wildragout . 1 kg

Fleisehwaren.
(Die übrigen Fleisch¬
preise werden nur ein¬mal im Monat notiert
und veröffentlicht ).

Gekocht . Schinken
im Ausschnitt . 1kg

Dörrfleisch . lkg
Solperfleisch . . . . 1kg
Nierenfett . . lkg
Schwärtenmagen lkg
Bratwurst . lkg
Fleischwurst . . . lkg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst , bess.

u. Hausmaoher .1kg
Blutwurst , frisch 1kg
Blutw „ Hausm. . . lkg
Roßfleisch . . . . ,1kg
Hülsenfrüchte und
Mehl(i. Großbezug)
Erbsen ,gelbe,zum
Koch .,ungesen .100kg 100—

Speisebohnen,w .100 sg 90
Linsen . 100 ag uq
Weizenmehl 0 . 100 kg 53
Roggenmehl . . 100 kg 43

Brot
Schwarzbrot , ge¬
mischt a-Roggen-
m. Weizenmehl . lkg

dito . . . . . . . lLaib
Weißbrot . lkgdo. 1 Laib
Semmel (Brödch .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Speiseber .Nr .0 . lkg

Roggenmehl zur

Mim
Pr* «.

ä

l -
3 SO

80

560
3 20
2 80,
2 - t
2 60
2 60
2 20
1,80.
2 40
1 80
2 40
1 -

30

Speiseber Nr .O. 1 kgErbsen,gelbe ,zum
Koch , uagesch . lkg

Speisebohnen , w. 1kg
Linsen . 1 kg
Fadennudeln . .. lkg
Weizengries . . . . 1 kg
Gerstengraupe . . lkg
Hirse . lkg
Reis . lkg
Buchweiz .-Grütze 1kg
Hafergrütze . . . . 1 kg
Hafertlocken . . . lkg
Gern. Baokobgt . . lkg
Kaffee, gehr. lkg
Zuoker, harter . . lkg
Speisesaiz . lkgSchweineschmalz

ausländisches , .lkg
Heiz- und

Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen t

(Hausbrand ). 60 kgBraunkohlen¬
briketts 60 kgBraunkohlen-
Br ketts 100 St.

Petroleum . . . 1 Liter

2
2
2
2
2
1180I
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2 —
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1 -
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44 —
68 -

85 -

64 -
50 - 60

1 10
1 10

"l 20
— SG

-in
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1 - !
1 -•
1 30
3 28

.56
- 20

1 30
1 30

40
2020
20

. 20
4 20
1 20
1 60
3 20-60

22

1 65 1

1 30, 1
30 1

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Setten.
Hakptschristinter: il . Hegerhorst.

Verantwortlich für den politischen Teil : S . Hegerborst:  lür den Unter-
tzallungSteib B V. Nauendorf: für  Rachrichwn aus Wiesbaden und den
Nachbarbezlrlen: I . SS.: £>. Diefenbach: für „GerichlSiaal " : H. Diefenbach;
für „Sporl und Lust ahrt " : I . B.: L. Losacker:  für „8mm chleS" und Den
„Briefkasten": C. Lodacker.  für den HandelSteil: I B C. V»Sacker ; für

die Anzeigen und Revamen: H Dornauf;  fämffich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenster,  ichrn Hof-Buchdruckerei in ißicitolMt

Sprechstundeder Schriflleiinng : 12 bis 1 Uhr.

In das Handelsregister . Abt . A,
ist bei der Firma Hotel „Metropole,
Monopole , Villa Metropole , Eton-
house, Hohenzollern in Bad
Langenschwalbach" (Nr 78
des Registers ) am 24 . April 1915
Folgendes eingetragen worden:

Die Firma ist erloschen. F294
Langenschwalbach,

den 24 . April 1915.
Königliches Amtsgericht.
Am 28. und 29. April findet

von vormittags 9 Uhr bis znm
Eintritt der Dunkelheit im Raoen-
grnnd Scharfschießenstatt.

Es wird gesperrt : Das Gelände
mit Wegen und Straßen rechts (öst¬
lich) der Platter Straße , sowie das
Gelände mit Wegen und Straßen
links (westlich) der Jdsteiner Straße
bis zur Abweichung des Gras Sülsen-
Weges . Jdsteiner Straße n. Platter
Straße selbst gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver-

freigegeben.
.„regen der damit verbundenen

Lebensaefahr wird vor dem Betreten
des Schießgefändes gewarnt . Ebenw
ist auch bas Betreten des Schieß-
geländes an den Tagen , an denen
nicht geschossen wird , wegen Schonung
(der GraSnutzung verboten . *

Garnison -Kommando.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

ber Sommermonate — April bis
einschf. September — um 9 Uhr
vormittags . _

Wiesbaden , den 16. Marz 1915.
Stadt . Akzikeamt.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 29. April 1915,

mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Verstetgerungslokafe Helenenstraße 6,
dahier, öffentlich zwangsweise gegen
Barzahlung : 1 Schlaszim ., Birken,
best, aus : 2 Bettstellen , 1 Kommod¬
schrank, 1 Waschkom. «. 2 Nachttische,
1 Schlaszim ., hell eichen, best. auS:
2 Bettstellen , 1 Spiegelschr ., i Wasch¬
kommode u. 2 Nachtttsche, 2 Dipl .-
Schreibtische, 1 Bücherschr., 3 Büfetts,
3 Kredenzen , eine Standuhr u. ein
runder Tisch.

Wiesbaden , den 28 . April 1915.
Meper , Gerichtsvollzieher,

Rauenthaler Str . 14, 3.

Donnerstag , den 29. Avril 1915,
nachm. 3 Uhr, versteigere ich zwangs¬
weise ö-ssenttich meistbietend gegen
bare Zahlung im Pfandlokafe

Neugasse 22
Hierselbst:

2 Büfetts , 1 Serviertisch , 1 Rauch¬
service, 1 Ständer » 1 Bertiko , ein
Diwan , 1 Paneelbrett , 1 Kredenz;

daran anschließend in der

Rauenthaler Straße 18,
Hof, Eingang Torfahrt:

Sekretär , 1 Schreibtisch, zwei
leiderschränke, 1 Waschkommode,

1 Sofa , 2 Chaiselongues , 1 Wasch¬
konsole, 1 Küchenschrank, 1 Kom¬
mode, Waschschrank, 2 ovale Tische,
1 Spieyelschrank u. dergl . meür.

Versteigerung in der Rauenthaler
Straße 18 bestimmt.

Wiesbaden , den 28. April 1916.
Heckes, Gerichtsvollzieher,

Nherngauer Str . 6, 2,

Bekanntmachung , Schulgelderlaß betr.
Einer kleinen Anzahl bedürftiger,

sich durch Fleiß , Fortschritte und
gutes Betragen auszeichnender Zög¬
linge der städtischen höheren Schufen
und Mittelschulen kann das Schul¬
geld ganz oder teilweise erlassen
werden.

Gesuche um Erfassung oder Er¬
mäßigung des SÄukgeloes sind bis
zum 6. Mai d. I . bei den Herren
Direktoren und Rektoren der genann¬
ten Schulen einzureichen.

Die Schulgcld -Erlaß -Kommiflion.

ssWImWe«niriatnl
legen Mise

einer

MlSnWen Mille
sollen nachverzeichnete

Mobilien
baldigst verkauft werden:

1 Mahag .-Schlafznnmer mit drei-
türigem Svieaeffchrank , 1 Nußb .-
Büsett , 1 Nußb .-Damenschreibtisch,
1 Nutzb.-Salonschrank , 1 Leder¬
sessel, 2 eleg . Ecksofas mit Seiden¬
bezug, 1 Venetianer Spiegel usw . ;

ferner aus anderem Privatbesitz
wegen Wohnungsausgabe:

1 massives Eichen - Renaissance-
Büfett , 1 elegante Mahag .-Salon-
Einrichtung , 1 2tür . Nußbaum-
Schrank und sonstiges.
Anzusehen im Bersteigerungslokal

von

6sorg Glücklich,

Steppdecken werden vreiSw . angef.
n. Wolle geschlumpt MichrlSberg 7,
2 rechts, früher Bismarckring 42.

RisinrSalbe
vorzüglich bewährt gegen
Schnupfen
Tube 0,65 und 1,25 Mk.
als Liebesgabe sehr

zu empfehlen.
enfh .Menfhol,Eucalypfhol,Anaesthesin,
Suprarenin ln steriler Salbengrundlage.

Schön, groß, wachs. Hofhund , auch
als Zughund geeignet , zu verkaufen
Morivstraße 43, Metzgerei._

Achtung!
Ich zahle nachweislich den höchsten

Preis für Pfandscheine , Gold,Silber,
Brillante «, Zahngebisse.

Nur Itosenfeld,
Wagemaunstraße 15. Fernruf 3964.

Hch kaufe
ganze Wohn .-Einr ., Nachlässe. Anti-
auitöj . i:. Kunst- und Aufstellsachen,
einz ... öbelstücke rc. Chr. Reininger,
Schwalbacher Straße 47. Tel . 6372.

Browning,
sowie andere Selbstladepistolen kauft.
Näheres  i m Tagbl .-Verla g._ Fk

Ponygeschirr
gesucht Rauenth aler Str . 6, Laden.

Karren - u. Wagen -Fuhrwerk
gegen hohen Lohn gesucht. Abbruch
Mühlgasse 6.

Ich halte am Freitag , Sams¬
tag, Montag und Dienstag

von 3—8 Uhr

Sprechstunde.
Besuche zu machen ist mir

unmöglich.

Dr. Schellenberg.
Wilhelmstratze 58.

Miet - Pianos
und Harmoniums von 4 Mk. an.
Reparaturen, Stimmungen billigst.

Schmitz, Rheinstr. 52. Tel. 3572.

Nähmaschinen repariert
jedes Fabrikat u. Gar . prompt und
billig . Rep. im Haus . Ad. Rumps.
Mechaniker.  Webergaffe 48, Hinterh.

Aufforderung.
Der Soldat mit den Glasplatten,

der Dienstag , den 27., nachmittag
zwischen V&3 u. 3 Uhr. an der Bank
am Hauptbahnhof das schwarze
Handtäschchen mitnabm , wird gebeten,
dasselbe bei Weimer , Well ritz-
straße 37, 2. Stock, gegen hohe Be¬
lohnung abzugeben.

Dringt rner Gold mr 'Kelchsdank! I
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Neutr. Ausländ.
acht Svrachenaustauick in Gnalifch,
kranzösifck, Jtal ., Holländisch oder
Malaiisch «egen Deutsch mit Hin«,
gebildeter Dame . Briefe «. S . 996
-n den Taabl .-Berlaa. _ __

Gebr. Schreibmaschine zu k. aes.
Off, u. K. 996 an oen TaaLl .-Berl.

Verloren
von Bleichstr., Bismarckr., Dopheimer
Str ., Wörthstr ., RHeinftr. ein schwarz.
Psrtemorrnaie mit ^ m"
Belohnu-ng ab?
Friedrichstraße.

nhalt . Bei hoher
en Fundimreau

Hausdiener verlor Schneiderprobe.
Siegen Belohnung abzugeberr bei
Ernst Neuser.

Verloren
weiße Batiftbluse , Fischerstr., AdolfS-
allee. Gegen gute Belohnung abzu¬
geben bei Kunz, Schneiderin , AdolfS-
allee 27, Gartenbaus 2 St. _

Regenschirm
auf dem Weg Ncrobergbahn , Nerob.,
Heuselhütte oder elektr. Bahn ver¬
loren. Gegen Belohnung abzugrben
Sonuenberger Straße 18.

Berichtigung . Bei der Todes¬
anzeige Fräulein Wilhelmiue
Scheider , Lehrerin a D., muß
es heißen, Frl . Wilhelmirre
Schneider , Lehrerina. D.

SEXUS

Wiederseh'n war seine Hoffnung.
Am 91. April starb im Kampfe fürs Vaterland in Feindes-

land mein innigstgeliebter Mann , meiner Kinder treusorgender
Vater , unser guter Sohn , Bruder , Schwiegersohn, Schwager und
Lwkel,

Andreas Uelde,
N„terosfi;ier do» Landwrhr-Inf.-Rgt». Ur. 143»

im 36. Lebensjahr.

Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen:
Frau Kntharinn Uelde , geb. Dansacker,

«ebst Kinder.

Wiesbaden , Lauterbach . Atteufchlirf. den 28. April 1915.
Adlerstraße 15.

Den Heldentod starb mein langjähriger Zuschneider,

Unteroffizier d. L.

R Velde
Iw Infanterie -Regiment 143.

An ihm verliere ich einen pflichttreuen Arbeiter.
Ehre seinem Andenken!

Th. Kies,
Taunusstraße7. Schuhmachermeister.

Infolge einer kurz zuvor erlittenen schweren Ber-
-wundung verschied am 21. April in einem Feld-
) lazarett unser langjähriges , treues Mitglied,

Kandmehrmann

Andreas Uelde,
Unteroffizier I« einem Infanterie -Regiment.

Wir betrauern in ihm einen Gesinnungsfreund von hervor¬
ragendem Pflichtgefühl und seltener Ueberzeugungstreue und
werden ihm stets ein ehrendes Gedenken bewahren. F313

iFttiMtroeteii UtoMtn.
s. «.

+
Den Heldentod fürs Vaterland starb unser Hausdiener

Monier August Krrchter.
Wir werden diesem braven , fleißigen Menschen stets ein

ehrendes Andenken bewahren.

I . Kacharach.

Danksa-ung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem herben

Verluste meines lieben Gatten , unseres guten Vaters , sprechen
wir allen denen, die unserer gedachten, unseren besten Dank aus,
sowie für die schönen Blumenspenden und Herrn Pfarrer Grein
für die trostreichen Worte am Grabe.

Wiesbaden sRömerberg 39), den 28. April 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen:
FranziaKa Wagner, geb. Fader, u. Kinder.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

8, ßlllll LC0„
Kirchgasse 39/41.

K 87

Osram -Vt-Wattlampen
ITlaek , Luisonstr . 46j, neb. Residenz -Theater . Tel. 747,

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, mein innigstgeliebtes
Weib, unsere gute und treusorgende Mntter , Tante und Schwägerin

Fra« Anna Kiefer» geb. Kanr
nach langen, schweren Leiden ins bessere Jenseits abzurufen.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen:
Miliz. Kiefer u. Kinder.

Wiesbaden » Hellmrmdstr. 4311.
Beerdigung : Freitag nachmittag 2l/2 Uhr Südfriedhof.

s

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute abend entschlief sanft nach kurzem Krankenlager an Lungen¬

entzündung unser lieber , treusorgender Vater , Schwiegervater, Grossvater und
Urgross vater,

Herr Heinrich Ziegler,
im Alter von 75 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen : L
Luise von Lilienhoff Zwowitzki , geb. Ziegler.
Paul von Lilienhof! Zwowitzki,

Oberstleutnant von der Armee , vordem beim Stabe
des Inf .-Regts . Herzog von Holstein Nr . 85.

Lisa von Lilienhoff Zwowitzki,
Schwester vom Roten Kreuz , zur Zt . im Felde,

Irmgard von Vollard - Bockeiberg,
geb. von Lilienhoff Zwowitzki.

Paul Herbert von Lilienhoff Zwowitzki,
Leutnant im Inf . - Regt . Bremen Nr . 75, zur Zt. I als
im Felde , Enkel.

Rolf von Lilienhoff Zwowitzki,
Fähnrich zur See auf S. M. S. „ Kronprinz “ ,

Ruth von Lilienhoff Zwowitzki,
Ceeil von Vollard - Boekelberg,

Hauptmann im Königl . Inf . - Regt . Nr . 145,
Heinz Harald von Vollard - Boekelberg, als Urenkel.

Wiesbaden, den 26. April 1915.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 29. April, um 3 1/» Uhr nachm .,

von der Leichenhalle des Alten Friedhofes nach dem Nordfriedhof statt . 493

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die traurige Mitteilung,

daß heute früh meine liebe, gute Frau , meine treusorgende Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante,

Frau Elise Viehmann,
geb. Huxel,

im 39. Lebensjahre sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wiesbaden, 28. April 1915. Karl Viehmann und Tochter.
Die Beerdigung findet Freitag , 30. April, nachmittags 3Va Uhr, vom Süd¬

friedhof aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Allen Verwandten und lieben Freunden die traurige Mitteilung , dass unsere

geliebte, treue Schwester , Schwägerin und Tante,

Fräulein Hermine Baizar,
nach längerem Leiden gestern abend sanft verschieden ist,

Frau Hofrat Koch, geb. Baizar, und Familie.
Wilhelm Baizar und Familie, Berlin.

Wiesbaden, den 28. April 1915.

Die Trauerfeier findet in der Leichenhalle des Südfriedhofes statt , daraa
anschliessend die Feuerbestattung daselbst , Freitag nachmittag i/t5 Uhr . 49©
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Einser
Gegen Husten , Heiserkeit,Ver-
schleimung , Influenza usw.
Ucberall erhältlich.

Liebesgabe

Men
F200d

Unser Total -nusuerliauf
wegen Geschäftsaufgabe findet jetzt:

Lotto » , Ecke ScMHiofstr.
ilfl!llllllllllilllllllilllllllllilliilillllUIIIIIIIIIIIIIIIIII!llllllllillll!!lllllll!lilill!IIII!lllllllllllllllll|lil||i!lil!nillllliillIllllllllllllllllll|||||UI||illl|||||||||ll|||||||

(früher Krellscher Laden ) 431
statt . Derselbe bietet durchaus vorteilhafte Gelegenheit für den Umzugsbedarf in

Teppidm Petiten, Sardinen usm.
Besonderes Angebot sr  grössere
staunend billig; Ca. ZK vd kleinere OlöT !T 8 SI 8 .

RüAenberg & darf früher
Marktstr . 9.

iiiiiiiiiiiüiiiiiiiiüiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiHüiiiiiiiimiiiiiimmiiiiiiiimmiüiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinmmiiimiiHiiiiiii
Auch während der Kriegszeit liefert Ebensen die billigsten Geranien von

IS Pf . an. Geht deshalb alle zu Ebensen Geranien kaufen. Cobea 30 Pf .,
Betunicn 15 Pf . Großer Massenverkauf, daher die billigen Preise.

Ebensen billig.

Anfertigung von Uniformen
in tadelloser Aasführaag za aüssgen Preisen

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

_ K136

Kaffee Kerotal“
(früher „ Beausite “)

Tennis -Spielplätze
wieder eröffnet!

Weinstuben

JnniRntlesheiM'“
(ehemalige Pohl ’s Weinstube ), i

Michelsberg 10.

II

Amtliche Gepäckaliholungu. Aöfertigung der Staatsöahncn.
HiegekmäHiger Kracht- u. Kilgnt-Speditiorrsdicnst.

I. » Retienmayep , Sgl. HsWMIlM,
5 Rikolasstraße, Tel. 12, 124. 2 Kaiser-Friedrich-Platz, Tel . 242.

Fassonieren.
Neue deutsche Mode

Kuss
43 Rheinstrasse 43.

Vorschriftsmässige

Tlll'MilZB«

K 88

Billigste Preise.

Jahn-Turnschuhe.
braun und grau,

ges. gesch., mit Gelenk- 4 AA
feder . . 2.90, 2.30, 1 . 9U

!0.

Die Mßmtt. hemmMr 22. ;
Morgen Donnerstag , den 29. April , abends 8V- Ohr, wird Major

Stankuweit aus Stuttgart einen Kricgsgottesdicnst leiten.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Kgl. Preußische Klassen-Lotterie.
Zu der am 7. Mai beginnenden und bis zum 3. Juni

dauernden Hanptziehung der 231. Lotterie habe noch Kauflose
in allen Abschnitten abzugeben. Pläne gratis und franko.

»/, Los 200 A, V* Los 100 JUL, Vi Los 50 l/s 25 Ji.

Wiesbaden , MßUHD *ot<eric 'Wilhelmstraße 18. Einnehmer.

Königlich PreuMche Klassen-Lotterre.
Zu der vom 7. Mai bis 3. Juni dauernden Haupt- und

Schlußziehung der 5. <231.) Lotterie sind noch Kauflose zu haben
und zwar ganze zu 200 Mk., halbe zu 100 Mt ., viertel zu 50 Mt.,
achtel zu 25 Mk. in den König!. Lotterie-Einnahmen von

v . Tschudi , Adelheidstr. 17.ft . Wiencke , Bahnhofstr. 8.

I

Schwesternheim j
„Bethanien“

Telephon 4025
Institut

für Privat -Kranken -Pflege
verlegt v. Bismarckr . 20 nach

Emserstr . 4 N.

Große Gelegenheit in echten langen
Straußsevern

Gneisenaustraße 13,von 2 Mk. cm.
Hochpart, links.

Kinderwagen.
Die neuen Muster sind eingetroffen
beiH. Schweitzer,

Hoflieferant,
erstes u. ältestes Spielwarengeschäft

am Platze.
Ellenbogengasse 13. 479

Billiger als warst
sind

Räucherfische!
Marinaden!
Fischkonserven!

Empfehle :
ff. Rollmops Stück 10 Pf.
ft. Bismarkheringe 12 Pf.
ft. Bratheringe 10 Pf.
Sulzheringe 1ji Pfd . 15 Pf.
Marin . Sardinen ' / P̂fd. 15 Pf.
Selbst eingelegte Heringe,
if. Matjes -Heringe.

Neue Sendung
Holl . Vollheringe,

Stück von 12 Pf. an.
Kieler Bückinge , Sprotten,

Lachsbückinge , Lachsheringc,
geräuch . Rheinaal.

Holl. Sardellen.
Ochsenmaulsalat.

Hassenaustvahl
in Fischkonserven!
Mouikeud. Bratbückinge!

Beachten Sie meine
Schaufenster!

Fiscliliaus Job.Wolter
12 Ellenbogengasse 12.

Fernsprecher 453.

Salat - u. Gemüsepflanzen
abzugeben Walkmühlstraßc 56.

feinste vollsaftigste Früchte
Stück 5 O Psg.

12 Stück 55 u. G5 Pfg.
emp fiehit 495P I cm Az HP Ellenbogcngasse 4,

e SjÜSIL , Moritzstraße 13.

Spargel»

Offeriere umständehalber
Kakao, Kock- u. Ö-eldschokoladc, Stoll-
werk, Lindt, Caillers , Köhler usw.»
so lange Vorrat äußerster Preis;
ferner Sauerkirklhcn 4-Psd.-Dosen,
Avfelkompott 10-Pfd .-Dosen. Kondit.
Wenz. Nikolasstraßc 12.

Mm■
Tel. 1052.
G.m. b. H.

Luisenstr . 4
Wiesbaden

Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gicht, Rheumat .,
Schlaflosigkeit , Nerv., Magen-

und Darmstür . etc.
Durch Anwendung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger VV’ärme-
Applikation in Verbindung
elektromagn . Durchstrahlung
(Systeme E. K. Müller-Zürich.
D. R. P. 137986 und 148 967).

Schmerz- und gefahrlos.
Von ärztlichen Autoritäten

erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

Ms . RuMM -Gktze
mit 2 Garantiescheinen zu nur
6500 Mk. anstatt 10 000 Mk. sosort
abzugeben. Offerten unter U. 984
an den Tagbl .-Berlag.

Kurlrans-feranstaltungeii
am Donnerstag , 29. April,teüjüJ

Vormittags 11 Uhr:
Früh -Konzert des Walhalla -Theater.
Orchesters in der Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung : Kapellmstr . P.FreudSnberg.
1. Choral.
2. Ouvertüre zur Operette „Eine

Nacht in Venedig “ von
Joh . Strauß.

3. Wiener Bürger , Walzer von
C. M. Ziehrer.

4. An dich , Serenade von A.Czibulka.
5. Fantasie aus der Oper „Martha“

von F . v. Flotow.
7. Unter dem Siegesbanner , Marsch

von F. v. Blon.
Abonnements - Konzerte.

Nachmittags 4 Uhr:
Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve -lnfanterie -Regts . Nr . 80. £

Leitung : Hr . Kapellmstr . Haberland . |
1. Ernst August -Marsch von

Blankenburg.
2. Ouvertüre z. Operette „Banditen¬

streiche “ von F. v. Suppü.
3. Das Herz am Rhein , Lied von

Hill.
4. Kriegsmarsch , Schlachtenhymne

und Gebet , Finale des III . Aktes
aus der Oper „Rienzi “ von

R. Wagner . :
5. Kunstreiter -Galopp für Xylophon-

Solo voniOertel.
(Herr Steinmetz .)

6. Finale aus der Oper „Maritana“
von Wallace. 1

7. Potpourri aus der Operette „Der
Vogelhändler “ von C. Zeller.

Abends 8 Uhr: L
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Carl Schuricht, Stadt, f
Musikdirektor. «

jedes Quant , tügl. frisch zu billigst.
Tagesinarttprcisc » Ncrostrahc 42.

1. Ouvertüre zu,,Derb !onde Eckbert'
von Ernst Rudorff.

2. Die Moldau , symphon . Dichtung
von F. Smetana . ''m

3. Aus Holbergs Zeit , Suite für
Streichorchester von E . Grieg.

4. Sakuntala , Konzert - Ouvertüra
von Karl Goldmark.

5. Zwei Militärmärsche von
Rieh . Strauß-
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